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Erſchein: 
an allen Werktagen. 


bei der Geſchäſtsſtelle 3.50 

in den Ausgabeſtellen 3.70 

durch Zeitungsboten . 3.80 

durch die Poſt . . 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren 

ins Ausland 6 Ztoty, 


Poſtſchecktonto für Polen 

N — Nr. 200 in Poſen. 
Fe rnſprecher 6105, 6275. 

⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


(Schluß des J. Teiles.) 
Wo gehört der Kleinbetrieb hin? 
Der iſchechiſche Profeſſor Birdlik-Prag hat mit umfang: 
reichen Zahlenmaterial, das für polniſche Verhältniſſe glänzend 
zu verwertem iſt, dieſe Frage zu beantworten verſucht. Er 


unterſcheidet 4 Betriebsgrößen, 2 bis 5 ha, 5 bis 20 ba, 20 bis 
100 ha, über 100 ha. Das Land iſt je nach der Hauptrichtung. 


der landwirtſchaftlichen Produktion eniſprechend den natürlichen 
und wirtſchaftlichen Produktionsbedingungen in verſchiedene 
Anbaugebiete eingeteilt, das Rübengebiet, das Getreidegebiet, 
das Getreidekartoffelgebiet und das Futterbaugebiet. Er unter⸗ 
ſucht nun die Produktionsrichtung der einzelnen Größenllaſſen 
in den verſchiedenen Bezirken nach mehreren Geſichtspunkten. 
Die erſte Unterſuchung geht nach dem pro ha erzeugten Geld⸗ 
wert. Dabei zeigt es ſich, daß, außer im Rübengebiet, die 
Probuftiviit nach dem Geldwert berechnet um jo größer wird, 
Ic Heiner der Betrieb, am ſtärlſten im Futterbaugebiet. Die 
Produktion, in Geldwert ausgedrückt, ſagt allerdings nicht 
viel, da die von den verſchiedenen Größenkategorien hergeſtellten 


Produkte verſchiedene Arbeitsmengen enthalten und der teure 


igenverbrauch an tieriſchen Produkten beim Kleinbetriebe eine 
große Rolle ſpielt. Wichtiger vom volkswirtſchaftlichen Stand⸗ 
punkt iſt die Feſtſtellung, was die verſchiedenen Größenklaſſen 
für die Volksernährung leiſten. Die Leiſtung iſt in 
Koſttagen (3000 Kalorien) ausgedrückt. Dabei zeigt es ſich, 
daß vor allem im Rüben⸗, dann im Kartoffelgebiet die Leiſtung 
um jo höher wird, je größer der Betrieb iſt. Im Getreide⸗ 
gebiet wird das Verhältnis ſchon umgekehrt, wenn auch nicht 
ſehr ſtark, während im Futterbauge biet der kleinere 
Betrieb dem großen bei weitem überlegen iſt. Die Produk⸗ 
Kovität, die ein Arbeitender erzielte, ſtieg ganz ungeheuer an, 


ee größer der Betrieb wurde, und zwar in allen Bezirken. 
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Umgekehrt ſtieg die Produktion an Eiweiß und Fett mit ab⸗ 


nehmender Betriebsgröße um ſo mehr an. Es geht aus den 


Zahlen von Profeſſor Birdlik unzweideutig hervor, daß volks- 


bi wirtſchaftlich der Kleinbetrieb in den Gegenden unbedingt zu 


ominieren hat, die aus klimatiſchen und wirtſchaftlichen Gründen 


und aus Gründen der Bodenverhältniſſe für die Viehhaltung 


25 hervortretenden Betriebszweig ſprechen. In Polen gehört 
emnach der Kleinbetrieb in die Nähe der Oberſchleſiſchen 
Induſtrie⸗ Zentren, Warſchau, Lodz, in die feuchten Nord⸗ 
hänge der Karpaten, und alle Gegenden mit ſtarlen Wieſen⸗ 
verhältniſſen. Der Kleinbetrieb iſt volkswirtſchaftlich dem Groß⸗ 
betriebe unterlegen in den Gegenden hervorragenden Rüben⸗ 
und Kartoffelbaues. Eine Agrarreform kann aber auch in den 
Rüben⸗ und Kartoffelgebieten in beſchränktem Ausmaße nötig 
ſein aus ſozialen Gründen. Es gibt in Kongreßpolen und 
Galizien zahlreiche Kreiſe, die überhaupt keinen nennens⸗ 

erten bäuerlichen Beſitz haben. Nur, wo eine geſunde 
Grundbeſitzverteilung vorhanden ift, hat der Lands 


Krbeiter die Möglichkeit, durch Kauf kleiner Stellen zum ſelb⸗ 
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gehen 


ländigen Beſitzer ſich heraufzuarbeiten. Nur wo dieſe Möglich 
keit iſt, beſteht keine Landflucht. Deutſchſchleſien mit 35% 
Großgrundbeſitz, Poſen und Pommerellen mit einigen 40% 
ieſen auch zur Zeit der größten Induſtrieblüte keine Parke 
Landflucht auf, dagegen war Mecklenburg mit über 70 bis 
eilweiſe 90% Großgrundbeſitz blutleer. 
Eine Agrarreform in ſolchen Diſtrikten in beſchränkten 
engen wird zum Segen für den Großgrundbeſitz ſelbſt, 
weil er ſeine Ar iterfrage verbeſſert. Ein anderes Gebiet in 
Polen verlangt, wenn ſoziale Geſichtspunkte in den Vorder⸗ 
grund geſtellt werden, die Agrarreform, das Herkunftsland der 
dolniſchen Saiſonarbeiter, nämlich Oſt⸗ Galizien und 
ein Teil der Oſtgebiete. Latiſundien und Zwergbeſitz liegen 
dort hintereinander. Ein Zamojski hat eine Million 
orgen. Der bäuerliche Zwergbeſitzer muß außer Landes 
fi en, um leben zu können. Das ſind Gegenden, die 
sr die Adjazenten⸗Siedlung wie geſchaffen find. Ich verſtehe, 
185 Polen aus nationalen Gründen von Maßnahmen iu 
olchen Gebieten abſieht, aber in vielen rein polniſchen Gegen⸗ 
en herrſchen ähnliche Verhältniſſe. Klar iſt eins: An der 
vn ebsgrößenmiſchung Polens iſt manches verbeſſerungsbe⸗ 
irſtig. Aber dieſe Verbeſſerungsbeſtrebungen müſſen parallel 
ſchaf mit ſozialen und noch viel dringender mit volkswirt⸗ 
doaftlichen Geſichtspunkten. Jede Gegend verlangt je nach 
men wirtſchaſtlichen Verhältniſſen eine andere 7 2 Ay 
miſchung. Ob eine günſtige Entwicklung durch eine für das 
ganze Land chematiſierte radikale und kurzfriſtige Agrarreform 
1 erreichen iſt, iſt meines Erachtens zu verneinen. Selbſt⸗ 
ſrſtändlich muß der Staat den Kleinbeſitz vor Auſſaugung 
Syn Üben, Die Herſtellung der freien ökonomiſchen Konkurrenz 
büßte genügen, um den fleinen Betrieb zu fördern. Wenn 
ger kleine Betrieb wirtſchaftlich Wukurrenffähig iſt, dann iſt 
bez in der Regel auch bereit und fähig, den Boden beſſer zu 
Kiahlen, als der Großbetrieb. Die Herſtellung der freien 
lichlkurrenz, d. h. die Vefreiung des Grundbeſitzes von geſetz⸗ 
Wien Bindungen, Verkaufs⸗ und Teilungsbeſchränkungen in 
Cine dung mit einer geeigneten Bodenkreditorgauiſation und 
Grm, gerechten Bodenbeſteuerung auf der Grundlage ſeiner 
dem fähigkeit ſollte nach Areboes Vorſchlag genügen, un 
Kleinbeſiz die Ausdehnung zu ſichern, 


olene 


mit iluſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. 


Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


die btonoziſch] Polens 


(poſener Warte) 


8 g erechtfertigt ſcheint. Für alle Länder Oſteuropas, Polen 


eingeſchloſſen, iſt die Landfrage außerdem ungeheuer ſtark eine 
kulturelle Frage. Laßt den Bauern leſen und ſchreiben 
lernen, Winterſchulen beſuchen, dann wird er nicht nach Land 
ſchreien, ſondern auf gegebener Fläche mehr produzieren! 
Sit er dann konkurrenzfähig, dann wird er dort, wo Natur 
und Wirtſchaft dafür ſpricht, den Großgrundheſitz ganz allein 
aus kaufen. 
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Die „Allpolniſche“ Taaung. 

Man muß es den Anſführern der berüchtigten nationa⸗ 
liſtiſch⸗demagogiſchen Partei, die ſich (unter offenſichtlicher 
Vorſpiegelung falſcher Tatſachen) die „National-Demokra⸗ 
tiſche“ Partei zu nennen pflegt, laſſeu: Sie verſteht es, ihre 
Propaganda zur richtigen Zeit mit großer Kenntnis des 
leichten Charakters der eigenen Raſſe und mit allen nötigen 
Effekten auszuſtatten. Wurde da z. B. zum vierten Male 
ſeit der Schaffung eines unabhängigen Polens von dieſer 
Partei eine Tagung der Delegierten aus ganz Polen ein⸗ 
berufen. Ju der richtigen Erwägung, daß die extrem⸗rechten 
Elemente, die ſchwärzeſte Reaktion von ganz Polen, in deſſen 
Böotien, d. h. in den Weſtmarken, zu 90 Prozent vertreten 
ſind, haben die Parteiführer die Tagung urſprünglich nach 
Poſen aufgeboten. Nun kam ober (oder vielleicht auch wurde 
er gekommen ?) der glückliche Umſtand hinzu, daß die 
Gebeine des größten polniſche. Romanſchriftſtellers Sien⸗ 
kiewicz aus der Schweiz nach Warſchau in derſelben Zeit 
mit größten Feierlichkeiten überführt worden ſind. Sofort 
wurde die Gelegenheit am Schopfe ergriffen, um dieſe wirk⸗ 
lich nationale Feier des geſamten Polenvolkes, die lediglich 
eine Ehrung dem Andenken eines großen Künſtlers dar⸗ 
ſtellen ſollte, für eigene Parteizwecke auszuſchlachten. Die 
Tagung wurde nach Warſchau verlegt, um dank den vielen 
offiziellen Delegationen, die von allen möglicher Dorfge⸗ 
meinden, Städten, Verbänden, Vereinen uſw. in die Haupt⸗ 
ſtadt (umſonſt oder auch mit 50 Prozent Rabatt, die Fahr⸗ 
karte plus Diäten aus Kommunalkaſſen, Verbandskaſſen uſw.) 
zuſammenſtrömten, dabei ihren eigenen Parteileuten die Gele⸗ 
genheit zu geben, mit einer Klappe zwei Fliegen zu töten: 
In den Beſtand einer jeden beinahe von dieſen Sienkiewicz⸗ 
Delegationen ließ ſich ein oder mehrere Mitglieder der natio⸗ 
naliſtiſch⸗demagogiſchen Partei hineinwählen, und dieſe Herren, 
die ſo billig und bequem nach Warſchau die Vergnügungs⸗ 
reiſe auf Koſten ihrer Mitbürger zum 26. Oktober machten, 
fanden ſich nun dort zugleich in der Eigenſchaft der „Dele⸗ 
gationen der National⸗Demokratiſchen Vereinigung Polens 
zum vierten Parteitag“ zuſammen. 


So kam es, daß für einen Uneingeweihten gerade dieſer 
Parteitag als eine impoſante Kundgebung der koloſſalen 
Macht der N.⸗D.⸗Partei erſcheinen mußte. Wer aber 
tiefer die Verhältniſſe kennt, der weiß, daß die Partei der 
Herren Glabinski, Dmowski, Seyda und Korfanty ſeit dem 
Tode des böſen Geiſtes von Polen, Pater Lutoslawski's, 
ſeit dem Rücktritt von der politiſchen Arena des Maöſtro 
Paderewski, ſeit der inneren Zerklüftung zwiſchen Tramp⸗ 
czyniski und Korfanty und ſeit vielen anderen Geſchehniſſen 
im Stil der Geſchichte mit dem Exminiſter der Finanzen 
Kucharski (Zyrardower A. G.) ſtündlich an Einfluß 
und an Anſehen bei der ganzen polniſchen Na⸗ 
tion ſinkt. Wer die Strömungen in dem politiſchen Leben 
dieſes Landes liebevoll im Auge behält, der kann feſtſtellen, 
daß die wirtſchaftliche Kriſe überall einen gewaltigen Ruck 
nach links hervorrufen mußte und daß gegen diejenige Partei 
ſich in allen Schichten der polniſchen Geſellſchaft gottlob eine 
förmliche Erbitterung bemerkbar macht. Durch ihr ſtändiges 
ae des Polentums gegen Juden, Ukrainer, Deutſche, 

itauer, Tschechen, Danziger, England, ja ſogar gegen die 
mildtätige Hand Amerikas haben die „Endeken“ es ſoweit 
gebracht, daß dieſer unglückliche junge Staat unter der Laſt 
der Rüſtungen faſt zuſammenbricht, daß er ringsum von 
Feinden umgeben iſt, daß Attentate auf das Staatsoberhaupt 
und ſchon halbe Aufſtände an der Tagesordnung ſind. Das 
Polenvolk hat die Herren von der N.⸗D.⸗Partei 
ſatt. Der mit Poſaunenſchall angekündigte „Allpolniſche“ 
Kongreß, den die Parteigänger der Endezia ih auf Koſten 
der 27 Millionen Mitbürger und auf Rechnung des hehren 
Andenkens von Sienkiewicz wieder einmal geleiſtet haben, 
wundert niemand mehr. Die Herren haben nicht nur ſich 
ſelbſt, ſondern auch ganz Polen ſeit fünf Jahren daran 
gewöhnt, daß ſie ihre Parteigeſchäſte und auch ihre Privat⸗ 
geſchäftchen auf unſer aller Koſten ſetzen. Mit verächtlichem 
Lächeln ließt auch der Erzpole ſelbſt im Leiter eines „Kurjer 
Pozuanski“ die frechen Worte: 

„Fünftauſend unſerer Delegierten aus allen Enden 
Polens kamen zu unſerem Kongreß nach Warſchau, und 
ohne ihren Anteil am Begräbnis Sienkiewicz's 
würde die Ehrenbezeigung der Hauptſtadt Polens 
dem Andenken des großen Volksführers nur 
blaß ausfallen.“ () (Nr. 250 vom 28. 10. 1924.) 

Wen der Allmächtige ius Unglück zu verſenken gedenkt, 
den pflegt er vor allen Dingen mit Blindheit zu ſchlagen 
und raubt ihm den geſunden Verſtand und — auch den 
Auſtand. Würde nau heute einen Dmowski, den dieſe 
Hurrapatrioteu ſchon fetzt ganz offen als den kommenden 
Nachfolger des Staatävrxcd “ ᷑⸗„ 
Diktator { ENTER EN! 
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vielleicht ohne feinen Anteil die Sienkiewiez⸗Feier nicht 
blaß ausfallen würde, fo würde »» dieſe Frage mit Beſtimmt⸗ 
heit bejahen. Denn Leute, denen es an jeglichem demokra⸗ 
tiſchen Gefühl mangelt, ſind ſtets, wie bei Ludwig XIV, der 
Meinung: 

„Das Vaterland und ich, das iſt ein und dasſelbe.“ 

Die Dmowski⸗Leute find beſtimmt um 400 Jahre zu 
ſpät geboren worden. Die Reden, die von ihren Führern 
Kozickt, Glabin ski und Dmowski am 26. Oktober 1924 in 
Warſchau gehalten wurden, paſſen daher in ein beliebiges 
humoriſtiſches Blatt des kulturellen Europa hinein; wir 
bitten daher auch anſere Leſer in aller Form um Entſchuldi⸗ 
gung dafür, daß wir etliche Auszüge ihnen in einem ernſten 
Aufſatze, wie es der heutige ift, ſtenographiſch unterbreiten: 

„Grundfalſch iſt die Überzeugung, daß irgendeine Nation in 
Frieden ihre Entwicklung anzuſtreben hat...“ 

„Deutſchlan will jetzt von Neuem feine frühere Herrſchaft über 
die Weltkugel (!) zurückerobern..“ 

„Es möge endlich Europa zur Kenntnis nehmen, daß es für uns 
fein Tribunal, kein Schiedsgericht überhaupt gibt, das über die Rechte 
auf dieſer unſeren Scholle etwas zu ſagen hat. Und wer ſolches 
anzweifelt, der fordert zum Kriege auf...!“ 

Alſo geſprochen vom Herrn Sejmabgeordneten Stanis⸗ 
laus Kozicki 5 Jahre 4 Monate nach der Unterzeichnung 
des Weltfriedensvertrages und des Minderheitenſchutz⸗ 
vertrages in Verſailles durch Herrn Dmows ki. 
Herr Dmowski ſprach wohl zur Erklärung dieſer loyalen und 
edlen Gedanken folgendes: 

„Wir, die Erzpolen, wollen ſo laut unſere Stimme erheben, 
daß uns alle Welt hören wird! Nicht ſtillſitzen wollen wir, wo 
allerart Kanaille lärmt. Wir werden fie zum Schweigen zwin⸗ 
gen, wir werden den Lärm ſchon niederbrüllen und noch lau⸗ 
ter als dieſe Kanaille brüllen 

„Der Kanaille muß man jedesmal eins in die Zähne 
bauen. .*, „. .. wenn wir unter polniſcher Fahne einhermarſchieren 
und ſchreien: Achtung! herunter vom Steg, Polen marſchiert! . .* 
„ . wir verfreten das Gewiſſen von ganz Polen .“ 

Das ſind die Ausdrücke, derer ſich der führende Mann 
der Endezia⸗Partei in feiner erſten öffentlichen Rede, die er 
vor ſo vielen Tauſenden ſeiner Mitbürger in der Hauptſtadt 
ſeines befreiten Vaterlandes gehalten hat, zu bedienen beliebte. 
Was Wunder, wenn ſogar und in ſolcher Verſammlung 
laute Bemerkungen über den angeblichen Schnaps geruch, 
der vom Katheder der Zuhörerſchaft entgegenſtrömte, ſich ver⸗ 
nehmen ließen. .. Das al ſo iſtder kommende Staats⸗ 
präſident, den die treuen Nachfolger des Paters Luto⸗ 
slawski und des „Märtyrers“ Niewiadomski zum Nachfolger 
von Narutowicz und Wojciechowski machen wollen! Ave, 
Caesar, persecuturi te salutant! 

Bedeutend ruhiger ſprach Herr St. Glabinski: 

„Wir müſſen die Möglichkeit bekommen, abſolut ohne Achtung 
auf die nichtpolitiſchen Gruppierungen zu handelnn 

„Heutzutage iſt ein Staat, der nicht rein national wäre, undenk⸗ 
r N} 

„Wir, Erzpolen, als Wirte dieſes Landes, dürfen uns in keiner 
1 55 von irgendweſchen fremden Elementen hierzulande einſchränken 
Den ſchlimmſten Feinde Polens könnte man keine beſ⸗ 
ſere Waffe gegen den guten Ruf und den Kredit des polni⸗ 
ſchen Staates liefern, als die oben angeführten Redeblüten. 
Fürwahr! ſchwer fällt es unter ſolchen Umſtänden unſerem 
Miniſterpräſidenten Grabski auch die geringſte Hilfe vom 
Auslande für Polen zu gewinnen. „Es wäre die höchſte Zeit, 
daß unſere Regierung gegen die ſtaatsfeindliche Tätigkeit etli⸗ 
cher Sejm⸗Redner außerhalb des Sejm ernſte Maßregeln 
ergreift!“ Dieſe Worte prangen in der Reſolution des Herrn 
Glabinski unter anderem, als er an demſelben fatalen 
Tage „einſtimmig“ durch die verſammelten Kongreßleute ſeiner 
Partei abſtimmen ließ. In dieſem Falle können auch 
wir ganz feiner Meinung ſein 

Im übrigen aber werden nicht wir allein, ſondern auch 
die überwiegende Mehrheit des geſamten Polenvolkes 
mit Abſcheu ſich von dem ſtaatszerſetzenden Treiben dieſer 
Partei der Antinationalen und Antidemokraten abwenden. 
Es ſind die echten Nachkommen der Targowica⸗Leute 
von 1772. Dr. v. Behrens. 


Umformung des Kabineits Grabsti. 


Die Linke verlangt energiſch die Umformung des Ka⸗ 
binetts Grabski. Der Poſten des Innenminiſters ſoll Herrn 
Thugutt angeboten werden. Kultus- und Juſtizminiſterium 
ſollen eine Poſtenänderung erfahren. Bryl (Bauernklub) 
und Popiel (Nat. Arbeiterpartei) erklären, daß fie der Re⸗ 
gierung das Vertrauen ausſprechen werden, ſobald ihre For⸗ 
derungen erfüllt werden. Popiels Angriff gegen Korfanty 
wird immer ſchärfer. Korfanty ſoll die Steuerhinterziehung 
unterſtützt haben. Korfanty wies die Vorwürfe zurück. Es 
beſteht die Ausſicht, daß Grabski zum Budget das Vertrauens⸗ 
votum erhalten wird, ſobald er die Umbildung vornimmt. 


Der Außenminiſter Skrzunski. 

Der polniſche Außenminiſter Skrzyn ski hielt feine 
Rede vor dem Senat. Er berichtete über das Genfer Pro⸗ 
tokoll. Seine Rede vor dem Senat iſt äußerſt ſchwunghaft 
in der Auffaſſung und unterſcheidet ſich von der Rede im 
Sejm. Seiner Rede liegen die Gedanken zu Grunde: „Man 
muß den Frieden wollen!“ und „die Grundſätze des 
Chriſtentums im eee der Völker ſollen jedes 
Volk hefeelen*. - Wir chten noch darüber. Auch die Er⸗ 
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—HBVoſener Tageblatt. > 


Die Sejmſitzung. einluden, die Worte geſägt, daß alle Offiziere von Wert aus 
Chgeiuski von den Chriſtlich⸗Demotraten ſchildert, daß der Sejm den Legionen gefallen ſeien, der Reſt ſei nichts wert. 
8 nie tm Stande jei, eine regelrechte Mehrheit aufzubringen. | Nun ſlammen zahlreiche ſehr verdiente Offiziere aus den höchſten 

1 ii rhaupt zu ſetzgeb 150 U 2 ei 1 Abt eshaff ter 1 8 — r 2 — 

c ter überhaupt zur geſezgeberiſchen Arbeit unfähig, weshalb er anter] Stellungen der Legionen. Unter anderen der intime Freund 
gleichzeiliger Abänr erung der Wahlordnung für die Nuflöfung vom Sejm ii A kis, Ge Yan d S . der 
und Senat eintritt, Auch er greift den Außenminiſter SkrzynskiſPikſuds 182 General Rydz Smigly, der die Ruhe an der 
wegen feiner Haltung in Genf vor dem Völkerbund in ſeiner Stellung] Litauiſchen Grenze hergeſtellt hat, ſeſt ihm der Grenzſchutz 
zu den Minderheiten an. Man kann ſich alſo denken, was von dieſer dort anvertraut wurde. Rydz Smigly hat ſich zum Für⸗ 
Seite für eine Anderung der Wahlrechtsordnung zu erwarten iſt.] ſprecher der ga 5 D 5 „ 8 ; 
Schließlich erklärt er, daß feine Partei weiterhin den Miniſterpräöſidenten . e eee 9 r e „durch 15 
in feiner Sanierungsorbeit unlerſtützen werde. unerhörten Lorte des Korpskomman auten Latinit beleidigt 

Dann ſpricht Wito ss, der frühere Miniſterprüſident und Führer gefühlt haben. Er hat ſich beſchwerdeführend an den Ber: 
eee 35 5 een ene N N Kr 3 
der Piaſten. In feiner Kritik der Budgetrede Grabs kis ſchließt er ſich treter des Kriegsminiſters gewandt, an General Majewski, 

inn großen und ganzen den Bemerkungen Michals kis an, der dem jeſer hat die Beſchwerde zurück IR, 8 
Miniſter zum Vorwurf gemacht hat, daß er die Valutareform überſtürzt und diejer hat Dr Biſchtekbe 3 N Eb dem 
ö f einfachen Grunde, weil Herr Latinik ſeine Worte nachträglich 


habe, anſtatt ſich an die Vorſchläge des Engländers Hilton-Noung h 2 > ‚ 5 
zu hallen. Dieſer wollte zunächſt eine ſtändige Feſlſtelung des Gleich- dementierte. Das Ergebnis dieſes Vorgehens war der 
Gleichzeitig drohte eine Maſſen⸗ 


gewichts des Budgets und eine dauerhafte Stabiliſierung Rücktritt Rydz Smiglys. 
demifſion der Ofſtziere aus dem polniſchen Heere. Nun it 


der Währung, che die Valutareſorm vorgenommen werde. Es ſollte 
alſo eine Reform „von unten horauf“ werden, aber Grabski habe fie . . 2 Sa NER 5 
von „oben herunter" gemacht. Michalski hat dieſer Grabsliſchen doch eine Unterſuchungskommiſſion in Przemysk geweſen und 
Methode den Vorwurf gemacht, daß ſie zum großen Teil an der jetzigen fie ſcheint zu Reſultaten gekommen zu ſein, die für Latinik 
eee ein Eee garen 0 erh vernichtend ſind, denn er iſt nun zur Dispoſition geſtellt 
Schuld trage. Die Eiſenbahn, die angeblich mit überſchüf beite, w Auch die S 8 znifers G 
verzeichne ein Defizit von 98 Millionen, es fehle an Neuanlagen und en is Be n r e . 
Neuanſchaffungen. Daun bekämpft Witos die Angabe, daß die Bauern Mafews ki, iſt erſchüttert. Für die Regierung iſt der 
mehr Kredit erhalten Hätten, als ſie Steuern bezahlten. Die Vorfall recht unangenehm. enn Herr Sikorski, der 
Bauernbevöllerung habe mindeſtens 300 — 400 Millionen bezahlt. (Es augenblicklich in Paris weilt, dort Reden hält und an zahl: 


x 


ſcheint hier ein Irrtum vorzuliegen, denn Grabski hat ihnen vorgerech⸗ 


net, daß ſie mehr erhalten hätten, als fie zur Gründung 
der Bank Polski beigetragen hätten.) Er kommt auf die 


Parzellterung der Güter zu ſprechen. Je ſchneller fie durch⸗ ſeines Unterminiſters zu tragen. 


reichen lauten Ehrungen und Feſten teilnimmt, wird wohl 
nicht ganz umhin können, die Folgen für das Vorgehen 
Ohnehin hat ihn ſchon 


1 werde, um jo beſſer jei es far den Staat. Auch Witos it für) Herr Poniatowski von der Wyzwolenie recht heftig an⸗ 


ie Auflöſung von Sejm und Senat und der Abhaltung von 


Neuwahlen, denn es müſſe endlich eine Regierung zuſtande kommen, 8 
; Rent brit a et Her als Sprungbrett 


auch eine Abänderung der Wahlordnung. Die Sanierung des Würden im Lande zu erhalten. 


die eine abſolute Mehrheit im Seim habe. Deshalb wi 
Sejm werde die Sanierung des Staates ſein! 

Seine Partei habe bereits ein Geſeg zur Abänderung der Wahlo d⸗ 
nung vorbereitet, und in kürzeſter Friſt werde ſich ſchon der Sejm mit 
dieſem Geſetz zu beſchäftigen haben. Die Machtſtellung des Präſiden⸗ 


ten jolle mit dieſem Geſez verſtärkt werden. Für die Regierung kreiſe der Rechten. 


werde feine Partei nicht die Verantwortung übernehmen. „Die Tatig⸗ 
keit unſerer Partei wird ſich darauf beſchrür⸗len,“ jo jagt Witos etwas 
dunkel, „alles zu tun, was im Intereſſe des Staates und der Demokra⸗ 
tie liegt.“ 


Hiernach ſprachen noch die Vertreler Er kleineren Gruppen.] beiden hohen Offizieren entwickelte. 


Der Ukrainer Chruecki erklärt hierbei, daß alle die Überfälle in den 
Oſtgebieten nichts anderes ſeien, als das Spiegelbild der Politik 
der Regierung. 


An die Wartegeldempfänger. 
Da die Regierung beabſichtigt, zu dem Ruh 
vom 11. Dezember 1923 eine Novelle dem Sejm zur Be⸗ 
ratung vorzulegen, wird gebeten, daß namentlich die auf 
Wartegeld geſetzten früheren Reichs⸗ bzw. preußiſchen Staats⸗ 
beamten Verbeſſerungsvorſchläge ſtellen, die an die „Deutſche 
Vereinigung im Sejm und Senat, Warszawa, Sejm“ ein⸗ 
zuſenden ſind. 


Der Streit im polniſchen 
Offizierkorps. 


Von unſerem Warſchauer Sonderberichterſtakter.) 


Es iſt ſchon ſchlimm genug, wenn der Name Pitſudskis, Regierung 


des von der übergroßen Mehrheit des Heeres vergötterten 


Marſchalls, immer wieder die politiſche Welt Polens in zwei Herr 


gegriffen und ihm vorgeworfen, daß er ſeine Stellung nur 
benutzen wolle, um die höchſten 
Noch aus der Zeit der 
Regierung der Rechten und Piaſten datiert die Umgeſtaltung 
der oberſten Stellen im Heere und die Erſetzung zahlreicher 
Anhänger Pilſudskis durch Offiziere aus dem Geſinnungs⸗ 
Damals kam es im oberſten Kriegsrat 
zu jenem bedauerlichen Zuſammenſtoß zwiſchen dem General 
Szeptyeki und Pikſudski, woraus ſich ein zwar abgeleug⸗ 
netes, aber dennoch ausgefochtenes Duell zwiſchen den 
; Sehr erfreulich find ſolche 
Dinge für das Heer nicht. 


Sturm in der franzöſiſchen Kammer. 


Geſtern iſt die franzöſiſche Kammer wieder eröffnet wor⸗ 


den. Die Vorwürfe, die Herriot von der Rechten gemacht 


egehaltsgeſetz wurden, waren außerordentlich ſcharf und gaben zu lauten 


Zuſammenſtößen Anlaß. „Der Linksblock hat nichts gehalten, 
was er verſprach“, das iſt der Grundton aller Reden. Der 
jetzigen Regierung wird vorgeworfen, Inflationspolitik zu trei⸗ 
ben, was den ſchärfſten Proteſt der Linken herausfordert. Es 
wird über die Teuerungsfrage beraten und dabei ſtellt Herriot 
die Vertrauensfrage. Mit einer Stimmenmehr⸗ 
heit von 410 gegen 171 Stimmen wird Herriot das Ver⸗ 
trauens votum gegeben. 5 

War die Vormittagsſitzung ſtürmiſch, ſo war die Nach⸗ 
mittagsſitzung noch lebhafter. Es geht zur Budgetdebatte, 
die wieder zu Vorwürfen Anlaß gibt. Diesmal erzielt die 

308 gegen 140 Stimmen. N 

Der Sowjetvertreter in London, Rakowski, hatte mit 
iot eine Unterredung. Nach der offiziellen Bekanntmachung 


ſich heftig befehdende Lager zerteilt. Das Heer aber ſollte iſt als Erfolg dieſer Ausſprache zu bemerken, daß zum Bot⸗ 


wenigſtens ſich von dieſen Kämpfen für und gegen den beiſſchafter von Frankreich in Rußland 
allen ſeinen Fehlern dennoch großen Mann fern halten. Geſandten der 


Nun hat es der reaktionäre General Latinik in Przemysk 
fertig gebracht, durch gänzlich überflüſſige Taktloſigkeit 
den Streit um Pitſudsli und feine für Polens Freiheit jo 
hingebungsvollen Legionen neu und beſonders heftig ent⸗ 
flammen zu laſſen. 


Copyright 1921 by IIf Verlag, G. m. b. H., Wien. 
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Die Films der Prinzeſſin Jantoche. "93, «> dam rens dar e Sie wieder au 


Von Arnold Höllriegel. 


15. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


„Na,“ ſagte der Präfekt ſarkaſtiſch, „wenn die Heimfahrt mir telephoniſch geſagt, daß nur eine Kinoaufnahme gemacht 
Film gekommen iſt, werden ſollte. Und dann fuhren die Leute an mir vorbei, 
erfahren wir ja die Adreſſe. Aber, Donnerwetter, was iſt] der Operateur auf dem Motorrad hinterdrein und da — und 


der famoſen Prinzeſſin ganz auf den 


denn —“ 
Er ſprang erregt auf, und das, was der Apparat eben 
auf die Wand projizierte, war wirklich ſeltſam genug. 


erbette, zum 
Sowjetregierung in Paris Kraſſin 
ernannt worden ſind. Die ruſſiſch⸗franzöſiſche Kon⸗ 
ferenz wird am 10. Januar 1925 in Paris beginnen. 

* f 


Die deutſche Handelsdelegation iſt wieder in 


Er hat einer Abordnung von Damen, Paris eingetroffen. Das „Journee Induſtrielle“ (ein ſehr 
die ihn zur Teilnahme an einem Feſtzug zu Ehren der Legionen] beachtetes Finanzblatt Frankreichs) widmet den deutſchen Un⸗ 


Er gab dem Mann am Projektionsapparat den Befehl, 


en letzten Teil des Films noch einmal vorzuführen. Es 


zitterte an allen Gliedern. „Herr Präfekt, ich ſehe, ich habe 
eine furchtbare Dummheit gemacht! Aber wer konnte 5 


— — Ich kenne den Herrn Ippoliti genau, und er hatte 


da —“ 
„Und da“, ergänzte der Präfekt, „haben Sie ſich von der 
ſchönen Unbekannten beſtimmen laſſen, dem Film einen effekt⸗ 


Man ſah, wie ſich die Voiturette einem wenig einladenden] vollen Schluß zu geben.“ 


Hauſe näherte. Es war, wie der Präfekt ſofort erkannte, das 


zeibeamter, der in voller Uniform vor der Tür ſtand, winkte 
dem Chauffeur, und dieſer hielt ſofort das Auto an. Die tief 
verſchleierte Dame beugte ſich aus dem Auto und führte ein 


Geſpräch mit dem Kommiſſär, der dabei freundlich lächelte, 


ſich den Bart ſtrich und den Schwerennbter zu ſpielen ſchien. 
Auch der Chauffeur beteiligte ſich an dem Geſpräch. Er nahm 
die Brille ab und zeigte auf ſeine ſchwarze Larve. 
ging der Kommiſſär ins Haus hinein und kam mit einigen 
Poliziſten wieder, die lachend ihre Säbel und Revolver zogen 
und ſcheinbar auf das kleine Auto eindrangen. Wie ein Blitz 
ſuhr die Voiturette davon. Die Poliziſten ſchoſſen ihre Re⸗ 
volver ab, der Kommiſſär rannte mit drohenden Gebürden 
N ein, Stück nach --- und der merkwürdige Film war zu Ende. 
255 „Licht!“ ſagte der Präfekt kurz. 

„Man muß dieſen Film unbedingt verbieten!“ ſagte der 
Zenſor Paoli mit klagender Stimme. 

Ohne auf ihn zu achten, ging der Präfekt zum Haus⸗ 
telephon, das an der Wand befeſtigt war, und rief ſeinen 
Sekretär an: „Hallo, Signor Negri! Hören Sie? Iſt der 
5 Kommiſſär Depretis ſchon in der Präfektur? Gut, er ſoll 

ſofort zu mir herüberkommen. Ja. in der Filmzenſur!“, 

Wenige Minuten darauf ſtand der Polizeikommiſſär von 
San Francesco d' Albaro vor ſeinem Chef. 


Rapport anzuhören. Aber vor allem ſagen Sie mir was 
edentet das?“ N 


Polizeikommiſſariat von San Francesco d Albaro. Ein Poli⸗ doch 


Depretis nickte zerknirſcht. „Ja, ſie bat mich, das Auto 
zum Spaß zu verfolgen. Und — und da haben wir 
eben ein paar blinde Schüſſe abgegeben. Verzeihen Sie, Herr 
Präfekt, ich weiß, es war nicht ganz korrekt — es war 
unverzeilich, aber -“ 5 
„Schon gut!“ ſagte der Präfekt. „Ihre Entſchuldigungen 
en uns jetzt nichts. Wir find ſchön blamiert. Einen Orden 
ann ich Ihnen dafür wirklich nicht verleihen. Kommen Sie, 


Dann bringen wir Ihre Ausſagen zu Protokoll Sie haben auch 


noch zu berichten, wie Sie dann nachher den Ippoliti gefunden 
und befreit haben.“ f 

Er wandte ſich zum Gehen, geist von dem gänzlich 
vernichteten Kommiſſär. Aber der Beamte, der den Apparat 
bedient hatte, hielt ihn zurück. „Herr Präfekt, es ſind noch 
Streifen mit einer langen Inſchrift dal“? 

Der Präfelt zeigte ein Lächeln voll grimmigen Galgen⸗ 
humors. „Das kann ja gut werden. Los!“ 

Es war tatſächlich eine lange Inſchrift, die in großen 
Lettern auf der Wand erſchien, und mehrmals mußte ein 
neuer Streifen vor das Objekt geſchoben werden. Die Inſchrift 
aber lautete: 

„Verehrlicher Herr Polizeipräfekt! 

Ich hoffe, mein Film hat Ihnen eine angenehme halbe 
Stunde bereitet. Zu ergötzen und die Zeit zu vertreiben, iſt 


Signor Depretis“, ſagte der Präfett ſtreng. „Ich habe ja die edelſte Aufgabe der Kinematographie, die Sie und 
Sie in die Präfektur beſchieden, um Ihren ausführlichen beſonders 


Ihr Freud, der Zenſor Paoli, ſo gern fördern. Ich 
habe während meiner allzu kurzen Dienſtzeit bei der OCI 
von dem Herrn ſehr viel Gutes ſprechen gehört.“ 


z 


terhändlern unfreundliche Worte. Statt wırtipaftlich zu wer⸗ 
den, wird dieſes Blatt politiſch und polemiſch. Darum läßt 
ſich über dieſe Dinge nicht diskutieren. Es iſt alſo ähnlich, 
wie bei uns in Polen. Nur ſelten ſieht man die wirtſchaft⸗ 
liche Notwendigkeit oder die geſchäftliche Seite der ganzen 
Angelegenheit. ö 


Nachklänge zur SZeppelinfahrt. 


Wir haben nicht ſo ausführlich über die Fahrt und die 
Begrüßungen in Amerika berichten können, wie wir es ſo 
gerne tun wollten, da der Buchdruckerſtreik uns daran hinderte. 
Immerhin iſt es lehrreich, wieder von Neuem bei uns in Polen 
feſtzuſtellen, wie man den Zeppelin und ſeine kühne Mann⸗ 
ſchaft feierte, welche Worte man ihnen entgegenrief. So hat 
3. B. der Bürgermeiſter der Stadt Newyork, Hylan, an die 
Mannſchaft folgende Worte gerichtet: 

„Das amerikaniſche und beſonders das Newyorker Volt 
hegen nie lange Feindſchaft. Die Freundſchaft für Deutſchland 
iſt doppelt ſchnell wieder erwacht, ſchon weil ſich 
Deutſche unter den erſten Anſiedlern des Landes 
befanden und weil eine Reihe von beſten Dienern 
des Staates aus ihnen hervorgegangen iſt und 
weil die amerikaniſche Natur durch deutſche 
Tugenden und Begabungen noch ſtets bereichert 
worden iſt. Die größte Stadt der Welt, wo über 100 000 
Deutſche anſäſſig ſind, begrüßt heute freudig die größten 
Friedenshelden der Welt. Newyork gehört ihnen fir 
die ganze Dauer ihres Aufenthaltes.“ 

Nach dieſer Anſprache erhielt Herr Dr. Eckener den 
Ehrenbürgerbrief der Stadt Newyork. So ehrt man in 
Amerika Fleiß und Leiftung. x er 

Bei uns in Polen ift das ganz anders. Da ſchweigt 
man über dieſe Taten ſich aus, da häuft man Lügen, die als 
ſolche längſt gebrandmarkt ſind, da verleumdet man ſo gut 
es geht. Wir denken nur an den lügenhaften, hetzeriſchen 
Aufruf von Rawitſch, der noch manchmal von uns „gewürdigt“ 
werden wird. Hier ſpricht man von „deutſchen Barbaren“, 
von „preußiſchen Horden“ — aber Amerika ſagt: Deutſche 
befanden ſich unter den erſten Anſiedlern des Landes, ſie, 
dieſe Deutſchen, gaben eine Reihe der beſten Diener des 
Staates her und die amerikaniſche Natur iſt von jeher 
durch deutſche Tugend und deutſche Begabung ſtets 
bereichert worden. 

Iſt es nicht wohltuend für den deutſchen Menſchen, ſolche 
Worte zu hören? Und iſt hier wirklich einzuwerfen, wie 
man das bei uns in Polen ſo gerne macht, daß die Deutſchen 
nur geraubt und nichts gutes geſchaffen haben? Irgend 
jemand muß doch lügen, wenn zwei ſo entgegengeſetzte Be⸗ 
hauptungen gegen einander ſtehen. Wir überlaſſen es dem 
gefunden Urteil, zu entſcheiden, wo Lüge und wo Wahrheit it... 


— . — ... —T—— 
Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Styra; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtsmeyer; 
für Handel. Wirtſchaft, den übrigen unpolitiſchen Teil und die 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil M. Grundmann. — Druck und Verlag der 
Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt, T. A., ſämtlich in Poznan. 


I. Serie F QUO VADIS?“ 
PROLGNGIEREN 
wir infolge des grossen Erfolges. KINO APOLLO 4½, 6½. 


8 / Uhr. Am Sonntag Beginn bereits um 2½ Uhr, Billettvor- 
verkauf von 122 Uhr. . 


„Verbieten!“ fauchte der gekränkte Zenſor. Der Präfekt 
gebot Ruhe und man las weiter: 9 

„Ich bezweifle nicht, daß mein erſter Film beim Publikum 
einen ganz ungeheuren Erfolg haben wird. Aber ich kenne 
die Schwächen dieſer Erſtlingsarbeit und werde mich bemühen, 
in Hinkunft noch viel fenfatignellere Aufnahmen zu liefern. 
Ich denke, ich werde jeden Mittwoch einen neuen t | 
Film auf den Markt bringen und den vollſten Beifall alt 
Kinobeſucher erringen können, aber nur, wenn mir die Polizei 
wie bisher ihre vollſte Unterſtützung angedeihen läßt. 


Die Vervielfältigung und den Vertrieb meiner Films ger 
denke ich aus alter Freundſchaft der bewährten OCI zu über 
tragen. Ich bin, was Herr Ippoliti auch ſagen mag, keine 
Materialiſtin, der es nur auf das Geld ankommt. Außerdem 
genügt mir vorläufig die dreiviertel Million, die mir Herr 
Ippoliti fo freundlich geborgt hat. (Hoffentlich muß er jetz! 
ſeinen Geburtstagsgäſten nicht wirklich nur Makkaroni und 
ſauren Wein 99 5 Ich will Herrn Ippoliti ſogar gern 
die entliehene Summe zurückerſtatten. Aber nicht heute, ich 
habe nicht gewechſelt. Sondern ich überlaſſe der OCl. deren 


Hauptinhaber er ja ift, meine ſenſationellen Schlager vorlu - 
55 vollkommen gratis, bis der kleine Schaden gedeckt iſt. Das 
kann nicht lange dauern, denn mit Hilfe einer hohen Polizei 
gedenke ich wirklich nur ganz Außergewöhnliches zu bieten, ſo 


daß das Publikum in Scharen herbeieilen wird. Schon der 
nächſte Film, den ich ittwoch herausgebe, wird eine groß 
artige Novität. Er ſoll heißen: „Wochenrevue der Prinzeſſin 
Fantoche“. Ich werde gewiß nicht verfehlen, den Film ord- 
nungsgemäß der löblichen Zenſur einzureichen. Ich bin, 1 5 
Polizeipräfelt, Ihre aufrichlige ergebene Prinzeſſin Fantoche.“ 
Die tanzende Marionette tauchte wieder auf, gleichſam 
als Siegel dieſes unverſchämten Briefes. 
Der Commendatore ſah ſeine Untergebenen an: „Nun, 
was ſagen Sie jetzt, meine Herren?“ d b 
Der Zenſor Paoli machte ein nachdenkliches Geſicht. Schließ: 
lich ſagte er im Tone eines Menſchen, der eine Idee hat 
„Wir werden natürlich die öffentliche Vorführung dieſes un⸗ 
verſchämten, unmoraliſchen Films verbieten. Und wenn die⸗ 
ſes Weib weiterhin ähnliche Produkte einſchickt—“ 
Gortſezung folgt.) 


7 


+ Wofener Tageblatt. 


PPP m 
8 J. Die Verlobung meiner Tochter Meine Verlobung mit Fräulein N l I N 

1 N Martha mit dem Landwirt Herrn e a ha 5 ver- J J 10 N] 
e orbenen utsbeſitzers errn WIR 

/ kane Erawad, er d Hei. a. u. || Guftan Köhler und feiner Frau W || Neuzeitliche 


1 4 der ehemalig. Train-Abteilung II, S lin Bertl b. Hinz, 87 
J beste ih mic bekam su geben, bchre ie hiermit ansueien. , baftelgestalug 
N —— 


Frau Guts beſitzer Hans Crawack * 


Wir empfehlen in grosser Auswahl: 
H Mäntel von 24 u a0 Röcke vondzlah _ Allenhaut von 150 b 
1: Kleider von 14 zi ah Golljacken von 10 zl ab Flansch von 7.90 l ah 

: Biusen. von 9,50 1 ah Sehalkleiter von 15 Mah Leinen von 0,90 N ah. 


Seiden-, Samt- und Tuchwaren. 


a f * Bertha Köhler | Kanbioi u. St. & 1 15 d. 04 IR Obstplantagen 
NY geb. Binz. d. ehemal. Train⸗Abt. II. R b ® 2 w 
85 5 . a oznañ 
VE Dabrowla-Lesna, Uemnitz Pom, z. St. Dabrowka-Lesna, Ni4 |% alles ö 1 Adamczewski & Kubicki, 5 
EM November 1924. November 1924. 7 Glogowska 109. 1 Nee 1 . 2 


Wess bse | 
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4 * Kiandbriefen 


8 Gertrud Mach 116 Fallen anbeen nb Saktertingen an vn 
Reinhold Marquardt zern F 
[u 
5 0 80 ‘| Herrn Fr. Laskowski, 
0 f 7 Poznan, ul. Sw. Wojeleeha 2 ll, 
A @linka Duchorona. Sid hi. Ju richten Find. 
* Robenber 1024. „| „Zrzeszenie posiadaczy listöw 


0 8 8 
1 1 zastawnyck Fozu. Ziemsiwa Krad. 
P ——— S Ih 8 illi 
E Seelbſtſpannerdrilling 
it Fernrohr, J. P. Sauer & Sohn, Suhl, faſt 5 
f Dankſagung. für 600 z ſowie Selbfifpanner Bring, uhlec 
0 1 Re . 8 Fabrikat, Syſtem Römer, für 260 21, beide Kaliber 16. 16, 

i 55 die 1 Beweiſe herzlicher Teilnahme zu verkaufen. 257 
und reichen Uranzſpenden bei der Beerdigung = 
unſerer Alteſten, lieben Tochter, Schweſter, al „Max Wurm, P e 0 
Nichte, Couſine und Enkelin Maria ſprechen KK m. 
wir allen Verwandten, Bekannten und Freun f BESTE 3 41 
dinnen, ſowie 12 Mitgliedern des Marien⸗ PI 9 8 N K 4 1 
vereins, der Lydia und des kath. Frauenbundes, ö m 
a 1 75 Hochw. ‚Beiftlichkeit, dem A 5 ise alser Anker * 
errn Domherrn Dr. J. Paech für fein Er Ph 8 Mu 
ſcheinen und unſerem allverehrten Herrn Prof. Wollheim Kohle und Koks 1 

Dater Vincentius Kempf für die troftreichen B 15 liefert waggonweise zu Grubenpreisen 
Worte am Grabe ein „Dergelt’s Gott‘, Me: Bronislaw Czajkowski, Poznan, 
Familie Aiwitt. ul. Masztalarska Sa. Tel. 1608. 


7 


3 3 
die billigsten am Platze 
liefert 
zu günstigen Preisen und Zahlungsbedingungen 
W. Schlonski, Poznaj, 
Sw. Wojciech 1. 
Motor- und Fahrradbereifung, 
Technische Artikel, Spielsachen, 


Galoschen 
Telephon 23-35, 33-56. 


Erst ſassige 


Wr Kerren- u. Damenkleidung 
nach Maß. 


A W NMeicſimaſtiges Cuger 
Ö ra- umd ausländischer Sioffe. 


Werkstatt im Hause. 


Poznan, uf. ecztowa 29. 


Telephon 5306. Telephon 5306. 


Engros! 


R 
= Gemirkte Ang 
5 für Haben WE 
bewirkte Anzige DS 
© für Mälchen © BE 
= Danerhalt — Elegant 5 
7 Kindermäntelehen E3 
= in Plüsch u. Wirkware ). 
= Shawls & Mützen 5 | 
4 Sport-Garnituren 69 
Tendy-Bär - Anzüge 
EB Reiches  E 
| Farbensortiment. #° 


SEES N N 


£ „ERSPARNIS Hebamme 
2 * RN Pozuan, Zentrum. 

f } Damen finden liebevolle Auf⸗ 
nahme zur Entbindung in dis⸗ 
kreten Angelegenheiten. Perſön⸗ 
liche Anmeldungen Romana 
Szymanskiego 2 (früher 
Wienerſtraße), eine Tr. 


Nebamme 


ee — | 25 


erziell der 


MWM senz-DIESELMOTOR 


ohne Kompressor 


Denn dieser 2 
jederzeit betricbsbereiie Douerbetriebmotor Slajertitteig. Fabrikalion DERFFINSTETEF IM VERBRAICH 
Beer bei einem Preise von % Pig pro PS/SL die Eon. zu 4 Pig, Ölajerdiamanfen 6 eneralvertreter für Engrosvertrieb: N 9 


:.. — — liefert preiswert M. Warm 
Fordem Sie unter Angabe Ihres Kraftbedarfs sofort unverbindliches Angebot. uh. E. t, Gnie; 5 2 2 6 Zi „in d 
egimerraniened| Wiktor Brodniewicz, fee su late our 


g. Rakamajski 5 
un Kaufhäuser n 


Privatklinik, Wüchnerinnen | ge 
Budgofzez. Dugab. Tel. 1887. 0 Ce 
Safer der Gehaliwvolle, 

2. 3, 4mm. 15 7 
g una - DESHALB DER BILLIGSTE U,ZUGLEICH 


Drahtglas 6 mm. 


ent MAHEREIN A-. wm benz. Ah, steilendrer buinsenban gelegen, zu kaufen geſucht. 


| En piefierstudt 1 Re Poznan, ul. Wroclawska 15. Sg ea 
5 Verkaufsbüro Danzie, 0 8 r Zimmer ART u. 5648 Telegr.-Adr.: „IMPORT“. 1 . leſes 
* 1 Eukaezewieza Nr. 1. III. uks. $ 

1 DIN N . Hr) FERIEN 22 885 


3 W e Posener Bachverein. 
Montag, d. 17. 11., abends 
7% Uhr in der Kreuzkirche: 


„Ernlefeier“ 


N h 8 — — 
halbe Arbeif billiges 
i NUN Walfchen dl © 2 1 zogenberg für 4 Soloſt., Chor 

NUR tadellos.( NURINDER BEKANNT! =) ; u. Orcheſter (Danziger Stadt⸗ 
PACKUNG, NIEMALS LOSE. Theater⸗Orch.) Eintrittskar⸗ 

i len für 10, 8, 4, 1,50 21 in d. 
90 ; Ev. Vereinsbuchh. Texte 0,50 

21. Reinertrag für die Armen. 


— EN u * Fun N %% 4 0 


Kirch. Orat. von Spitta⸗Her⸗ 


Junges Mädchen ſucht im kaufm. Beruſe, 


Nebenbeichäftigung in den Abendſtunden. 


Angeb. unter 830 an die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Holzfachmann 
m Sägewerlsbetreb. Ein⸗ und Verkauf. Kallulalion, auch 
ſorſtwirtſchaftlich durchaus erfahren, 

ſucht Stellung. 


Angebote unt. 857 a. d. Geſchäftsſf. d. Bl. erbeten. 
— 


Junger Mann 


evgl., polniſcher Staatsang., mililärfrei, ſchreibgewand', ſucht 


Stellung 


in Jorſt-, Büro oder Holzgeſchäft ell, als Außen- 
beamfer. Off. unter D. 906 an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes erbeten. 


Kaufmann, 


erſtkl. Kraft, poln. Unt, evgl., Landesſpr. in Wort u. Schrift 
mächtig, mit dem landwirtſch. Genoſſenſchafts we envertrant, als 


7 . 22 
Ge! häſtsführer 
von gr. Betr. für ſolott geſuchkl. Wohnung vorh. Lebens⸗ 
ſtellung. Ang. m. Zeug. unter R. 940 a. d. Geſchäſtsſt. 
ds. Blattes erb. 


Dom. Wlosciejewki, 
poczta Ksiaz Poznaniski, pow. Srem, 


Rechnungsführer, 


welcher der deulſcher und poiniihen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig und auch mit Gulsvorſteherſachen ver⸗ 
traut iſt. : 

Angebote mit Gehaltsforderungen erbitte an die Guls⸗ 
verwaltung Wlosciejewki, 


. 
2 ordenkl. evangl. nicht polniſch ſprechende 


Schweizer Lehrlinge 


die Jutereſſe haben, bei ällerem Lehrmeiſter (aus der Schweiz) 
die miſch- u. Maſtwirtkſchaft (v. ca. 200 Kühen), Melken, 
Pflege uſw. gründl. zu erlernen, ſtellt unler günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort ein. Monatl. Anfangsgehalt 15 2k. Koſt, 
Logis, Reife, Verſ., Mäſche frei. 


Alfred Born, Obeiſchweizer, 
Gut, Poſt, Bahnſt. Ziotniki, Kreis Poſen. 
Dr Ai Air din An din Min Be Min 


Geſucht wird für Gutshaushalt zu ſofort bei älterer 
Dame ein gebildetes, in allen Zweigen eines Landhaus haltes 
erfahrenes evangeliſches 


Wiriſchaftsfränlein. 


Etwas Nähen erwünſcht. Gehaltsforderungen und Zeugnis⸗ 


apſchriſten erbittet 
Frau Ch. Kunkel, 
Suchoraczek b. Wiecbork 


Pommerellen. 


Verkaufe zum Tagespreis: 
50 JFeſimir. Rießler Nutzholz, 
10 „ Pappeln. 
250—300 Deichſelſtangen. 


Off. unter K. 928 an die Geſchäftsſt. dieſes 
Blattes erbelen. a 


ebe ab: 


5 6 

2 Jahr- und Reitpferde: 
Wallach und Stute, 7⸗jährig, Goldfuchs, Taranen⸗ 
ſchweif, 1,72 groß, ſehr elegant, Preis 3000 21. 


Jagdhündin, Tiger 


im 3. Felde, firm in allem, ſehr ſcharf, auf Raubzeu 
unverwüfllich Preis 200 440 ſch 1, auf zeug 


Redmann, Buczek, 
poczta Niezywiec, stacja Kawki. 
Tel. Niezm i 


Tilsiter Vollieii- Käse, 
. hat laufend, zu billigſten 
Dampfmolkerei Schubin. 
Geſundes ofenfertiges 


liefernes Brennholz 
iowie Kloben 


liefert prompt waggonweiſe 
Eggebrecht, 
pow. 


I 9 


Wielen, 


OW. 


I 


Poznan, Wroclawskal5 Kreisen 


Eine guierhaltene 


Dachziegelpreſſe 


und eine ebenſolche 


Mauerziegelpreſſe 
wegen Belriebs-Amſtellung billigſt zu verkaufen. 


Cegielnia Parowa Witaszyce 
(Pozmafiskie). 


Gufgehende 
Schmiede 
mit Maſchinenreparaturwerkſtelle jowie 
Maſchinenhandlung, 
maſſive Gebäude, modern eingerichtete Werkſtelle, 
Land und Wieſe, iſt mit lebendem u. totem In⸗ 
ventar günſtig zu verkauſen. Die Schmiede iſt 
im Netzekreis in Deutſchland gelegen. 
Auskunſt erteilt 
Aug. Günther, Hutta, 


p. Czarnköw. 


Landwirtſchaft 


70 morgen, m. Gaſtw. und Koloniafwarenhandlung, 

unweit Schneidemäyl, Ausſtugsort, hose Tageskaſſe. Ge⸗ 

bäude u. Inventar in gutem Zuitande, fofert zu verkaufen 
Angeb. unt. 628 an die Geſchüftsſtelle d. Bl. erb. 


Zu verkaufen 


ien 7½ jähriger, brauner ſtarker 


Halbbluthengſt, 


(Rof. Slutbuch) von Jowaſter, und 300 Maftichafe. 
v. Wedemeyer, 
Wonieseé, Poſt⸗ und Bahnitation, Bojanowo Stare. 


Gut erhaltener 
12 PS Naphthalin 


Benzin⸗Motor (Deutz) 
zum Verkauf. 
Paul Mühlnickel, Kobylin, 


pow. Krotoszyn. 


Der zweile Transport reinblütiger 


Hannoveraner 


iſt ſchon eingetroffen. Die Pferde ſiehen in den Stallun⸗ 


gen der Firma Hariwig, ul. Towarowa, zum 
Verkauf frei. n 4 
„Przemrol“ S. A. 


Plac Sapiezynski 2 a. Tel. 3506. 


6000 Str rc Schug 


Dom. Karna bei Chobienice. 


—— — —jñä— 
Wegen Aufgabe der Skammſchäſerei ſind in 
polanowice p. Aruszwica noch einige beſonders 


gute junge Böcke 


zu verkaufen. 


vang. Volkskalender 
(Diakoniſſen⸗Kalender) 1925. 
Zagd- Abreißkalender mit Sluftzationen 1925. 
Sand- Abreißkalender, illuſtr. 1925. 
v. Mentzel⸗Lengerle landw. Kalender 1925. 
Landfrauenkalender 1925. 
Zu beziehen durch die 
erſandbuchhandlung der 


POZNAN, Zwierzyniecka 6 
(Tiergartenſtraße). 


liefert in trockener Ware fr. Haus. 


A: Löwissohn, 


Przemystowa 24/25. Tel. 5080. 


Klavierunterricht 

erteilt 

Frieda ich gepr. Klavierlehrerin. 
ul. Wielka 21. 

Aumeld. erb. nachm. 2—4 Uhr. 


verkauft 


DS Heu- fofort lieferbar: 


Poſener Buchdrucherei u. Verlagsanttalt T.A. 


Kieſernkloben 


und Rollen, Waggonladungen und Fuhren, auch zerkleinert, 


— — —— w:Ü— 
8 
“ 


arne 
= fir ale Artikel 


Besonders 
= empfehle ich 5 
meine bekaun- 
ten Qualitäten 
2 Strumpf- und 
Er Locken-Wolle 
A Jumper-und 5 


A Westen-Wolle F} 
«4 Stick-,Zier- und IR 


Schmuckwolle 
5 Wolle für 5 
 Baby-Artikel 
ns Grösste Auswahl 
Anerkannt 
Shillige preise) 
S. Kutamalski po 
4 Kaufhäuser 
Ma Toznaü Torun 53 


Suche für meinen Sohn, 
15 Jahre alt, 


Lehrlingsſtellung 
in einem großkaufmänniſchen 
Betriebe mit Koſt und Logis. 

Gefl. Offerten unter 878 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes 
erbeten. 


Geſchaftsſt. dieſes Blattes. 


@ebild. jung. Mädchen 
vom Lande ſucht Stellung 
als Lehrling i. landw. Büro. 
Evtl. gegen Penſionszahlung. 
Selb. würde auch gern im 
Haush. behilflich fein. Gefl. 
Offerten unter 5. 895 an d. 
Gebdsftsſt. d. Blattes erb. 


Landwirlslochler. 


19 J., evgl., möchte die fein 
Küche auf größerem Gute 
erlernen. Familienanſchluß er⸗ 
wünſcht. Gefl. Anerbieten unter 
B. 829 an die Geſchäßtsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 


Wiriſchafts⸗ 


beamer 


28 Jahre, evang., der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, ſucht 
Januar Stellung 
auf größerem Gute unter 


zum 1. 


Leitung des Chefs. Off. unt. 
R. N. 895 an die Ge⸗ 


ichäftsft. dieſes Blattes erbeten. ſt 


Deulſches Ehepaar, ohne 
Kinder, ſucht 

2 möblierte Zimmer 
zum 1 12. möglichſt im Zentr. 
der Stadt. Off. u. 115 916 an 
d. Geſchäftsſt. d. tes erb. 


Ig. Mann ſucht kleines 
möbl. Zimmer. 


Offerten unter C. 914 a. d. ! 


Lesen cat "ee 
Alterer Herr in guter Po⸗ 
jition ſucht gebildetes Fräu- 
lein oder Frau mit gutem 


Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 


Tilſiter, 


Holländer, Romadur, 
Limburger und 
Stangenkäje, 
beſte vollfette Ware, gibt ab 


A. Brandt, 
Mieczarnia, Czurnhöw. 


ſowie ſämiliche 


2 


Puppen 


werden gut und billig repar. 
Bocconi, ul. Bepliäsfih 6 
age ne re een 


dien 
Ofenrohre 
Raoſte 


Zubehörteile 

empfehlen günſtig. 
„Przewodnik“ 
sw. Marein 30. 


Möbellranspotle 
jeder Art, Stadkum üge, An⸗ 
und Abfuhr von Waagon⸗ 
ladungen, Geſpanngeſtellung 
übernimmt 


| „BRITANIA“ 


Inh. Georg Prügel, 


ul, Jezycka 41.1 Tel. 66 76. 


„Steumpi» Hans“ 


Siuehniäski, Poznan, 
ul. 3. Maſa 4. 
Damenſtrümpfe baumwoll. von 
75 gr, Flor und Macco von 
2,00 zl. Seide v. 2,00 21, Wolle v. 
3,00 21, Trama⸗ Seide 12 21. 


bDertenſocken von 40 gr an. 
JLandſchuhe imit. Leder von 
DR | 2,0028, Tritot⸗ u. Woll⸗Wäſche. 


Damen⸗Slrickjacken und Weiten 
von 13,50 zk. Wirlkich große 
Auswahl! Preiſe ſtaunend 
billig! Beweis: Schaufenſter! 


Pachtung 

etwa 150 — 400 Morg. ſucht 
bisheriger ldw. Beaner mit 
oder ohne Inventar für bald. 
Kaution oder ſichere Bürgen 
können geſtellt werden. Zu⸗ 
ſchriſten mit genauen Angaben 
über Pachtzins, Lage, Größe, 
Bonitierung, Gebäudezuſtand, 
Inventar, Übergabehedingung. 
uſw. erbeten unter M. 718 an 
d. Geſchäftsſt. dieſes Blatt. 


Brenn-, Uutz⸗ 
und Bauholz 


Ignacewo ſtatt. 


der Herrſchaft Stawiauy. 
Poſt Rejöwiec Poznansli, 
pow. Wagrow ec. 


Charakter und Sinn für wirk⸗ 


44—54 
nen. 
aber nicht erforderlich. 


Event. Heirat 


unt. P. 877 a. d. Ge 
dieſes Blattes erbeten. 


findet am Freitag, d. 14. 
November d. J., um 11 uhr 
vormittags in der Förfterei | © 


Die Foritverwaltung |} 


— — 

Durch Verkettung des Zu⸗ 
ſalls finden ſich oft zwei Her⸗ 
zen auf Ballſälen, Land partien 
uſw., warum nicht auch durch 
3 eitungsſpalten? Eine Dame 


liche Häuslichkeit im Alter von 
zahren kennen zu ler⸗ 
ermögen angenehm, 


nicht ausgeſchloſſen. Offerten 
1 6 p. Gef. 


Junger Molkereiverwalter, 
engl., 22 J., ſchöne Erſche nung⸗ 
dem es an Damenbekanntſch. 
fehlt, ſucht mit junger Dame 
in Briefwechſel zu treten, zweck 
ſpäterer 


Heirat. 


Nur ernſtgemeinte Zuſchriften 
mit Bild unter M. 752 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blatt,. 
erbeten. 


Landwirt, 


ſpäterer 8 

Heirat . 
in Brieſwechſel zu treten. Geil. 
Zuſchriſten mit Bild, das zur 
rückgeſandt wird, bitte unter 
Hoffnung“ 724 an die Ge⸗ 

haftet. ds. Bl. zu richten. 

Junger Mann, 

Berufslandwirt, 
31 Jahre alt, ſtattliche Erſcheei⸗ 
nung, vermögend, ſucht 5 
Damenbekanniſchaf! 
zwecks Einheirat in Land: 
wiriſchaft von 150-2 0 Morg, 
Rinven mit Kind angenehm. 
Off. unter „Glück“ 542 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blatt. 
erbeten. = 
Kaufmann, 31 Jahre alt 
ffen 
es 


— 


Hebamm 


erteilt Rat und nimmt Bee 
e entgegen. 
. Skublüska, 
Bydgoszcz-Wilczak, 
Nakielskal7, II. Tr. 


— — 


Haare 


RI Sparfümerien 
aſiermeſſer uſw. 


Wolle, Baumwolle, 6% 
= Maeco, Fill’ecasse, 9 
E23 Hunstseide u. Seile; 

A| Neueste Dessins WB 
a Kinder-Strüngle RB 
EB _ Anerkamıt 5. 
billige Preise. 


bee Ausunfi. 
Be | 

duns 8 
Gumeschen f, 
n ® 
und gestrickt 
empliehlt 


MA in grösster Auswahr 
2 zu hilligsten Fressen 


F. Kalamajski 
Kaufhäuser 
Poxuan Torun B% 


* 


3. BR Staunend billig! 


2 2 2. 2. 2 
8 . 
N 2 — Eskimo, angl. Reit- 
zu äußerst VETERAN S Cord erstklassiger 
Het 2 2% % = 92 2 2 . . 2. Bielitzer und Lodzer 
billigen 2 . Ge 5 2 5 2 5 Fabrikate, auch Man- 
5 92 2 2 2 2 2 2 . 2 chester, geeignet zu 
8 9 %? 9 ? 3 Wageubezügen. 

een aeg 


2 
N 


k Sonntag, 9. November 1924. 
ere een ere 


Fi Der „Bunte Abend“. 
ich ung. Die „Spinntante“ des Diakoniſſenhauſes bittet uns um die Ver⸗ 
N ; 3 5 2 2 öffentlichung folgender Zuſchrift: 
hu Das Jahr neigt ſich ſeinem Ende zu. Die Tage ſind „Lieber Zeitungsonkel! Tas „Hatjec⸗Sprechen“ habe ich unterlaſſen, 
urz geworden, die Luft kalt die Bäume kahl. Die Evange⸗ um nicht ermüdend zu wirken. Auch diesmal kann ich nur danken, mit 
. der letzten Trinitatisſonntage richten den Blick der Ge⸗ 5 1 Sie ar a a 
. ur AR 8 ider zur gleichen S angeſetzten Atung i 
ie 1 7 a die Stunde, da der Herr kommen wird, zu richten habe ich die größere Hälfte der Programms »arſchenkt und dadurch vielen 
Lebendigen und die Toten. Richten aber heißt ſichten, den] Menſchen, die ſich einen derartigen Genuß jetzt nicht mehr g. tatten können, 
eizen in die Scheuer, das Unkraut ins Feuer. zu ein paar ernſt⸗ rohen Stunden verholfen. 3 e wir 5 
RI : er 3635 e des Winter ö i u 
EC ß ß, u 
wahll 0 ; a 4 h & dann will ich am Schluß das „Hatſee⸗ Sprechen“ gewiß nicht unter 
Fr los ein bei dem Gottloſen, wie das Unglück bei dem laſſen. Allzeit bleibe ich die dankbare Spinntante.“ 
kommen: Gottes Sonne ſcheint über Gute und Böſe: ſein 


en l x Der Unterrichtsbeginn iſt nach polniſchen Blättermeldungen 
ſt gen rauſcht nieder über Gerechte und Ungerechte. Das Leben für die Zeit vom 1. Dezember d. Js. bis zum 31. März 1925 auf 9 Uhr 
eht jenſeits von Gut und Böſe. 


vormittags feſtgeſetzt worben. 

N 3 ; 1 1 [. x Die unterhaltungskoſten in den Landesanſtalten. Dem Po⸗ 
mit 9 es wäre ein Irrtum daraus zu ſchließen, daß ſo⸗ ener Sandestommunatoeıdande haben die Ortsarmenverbände vom 
d ieſer Unterſchied doch ganz gleichgültig ſei. Was hats 1. Juli 1024 zurückzuerſtauten: für die Unterhaltung einer Per⸗ 
ſch dann für einen Sinn, ſo könnte man fragen, im Leben a Fi er I 7 iR Teer untergebracht iſt. 1.75 a: shall: 
u mü und zu kämpfen wider das für die Unterhaltung von Orts armen, DIE Im Ihrer er Lat 
die aber wer fo debe erat das gutegı! Monats 

1 Ye l ER % oſten werden in Monatsraten im voraus, d. h. am 1. jeden nat? 
1 ntrauß mit dem Weizen wächſt und nicht ausgereutet werden erhoben: Der Monatsbeitrag muß in der Anſtaltskaſſe innerhalb 8 Ta- 
U, zuletzt kommt doch die Stunde der großen Sichtung: gen nach dem Zahlungstage eingehen. Von den Berrägen, die nicht 
den Weizen in die Scheuer, das Unkraut ins Feuer. b wal Ele werden, ſind Verzugszinſen von 2 Prozent mo⸗ 
1 Luz N g natlich zu entrichten. 
1 der — ottes Mühlen mahlen langſam: Auch von der Stunde s Dividenden. Druckarnia Polska T A (Kurjer Druckerei) 
s „jagt bis zum Tage der Ernte iſt lange Zeit. Aber end⸗ zahlt für 1923 —24 für eine 1000 Markaktie 10 4 Drukar nia To⸗ 
lich kommt er doch und mit ihm die Sichtung und Entſchei⸗ runs ka T. Al in Thorn für eine 1000 Markattie 1 21, Dufarnin 
1 it ſei geri 3 N d in! ür ei 00 Markaktie I E 
ö 12 Und verzieht Golt mit ſeinen Gerichten, — aufgeſchoben 12 er. 11 Eniſſte En ra für eine 1000 Markattie I Emiſſton 
t ja nicht aufgehoben. Er wirb fommen, zu richten die Leben. „ Mehr Re 5 
Be 5 8 1 6 das Wegwerfen von Stra⸗ 
er und die Toten, zu ſichten Weizen und Unkraut — auf ene a 
helche Seite werden wir gehören? 
D. Blau⸗Poſen. 


ßenbahnfahrſchei nen, ſowie ſonſtigen Papierſtücken und Zi⸗ 
garettenreſten ſollen die Polizeibeamten, nach einer ihnen neuer⸗ 
dings zugegangenen Anweiſung durch Erſtattung von Anzeigen vorge⸗ 
hen. Ob das wirklich etwas helfen wird, die hier tief eingewurzelte 
Unſitte zu beſeitigen, ſei dahingeſtellt. 

X Ein Raubüberfall wurde Donnerstag abend gegen 6 Uhr auf 
den Fuhrwerksbeſitzer Tomas Brzybyla aus Bnin zwiſchen Gondek 
und Jaruszki im Kreiſe Schroda verübt, als er vom Wochenmarkte in 
Poſen zurücktehrte. Ihn überfielen drei mit Schußwaffen verſehene mas⸗ 
kerte Kerle, raubten ihm 6 Pfund Kaffee und eine Kinderjacke: fie mach⸗ 
ten ſich aber beim Herannahen eines anderen Fuhrwerks ſchleunigſt aus 
dem Staube und entkamen. 


x In der Angelegenheit der Ermordung des Nittergutsbeſitzer 
Georg von Hautelmann auf Charcic, Kr. Birnbaum, iſt inzwiſchen 
abermals eine Verhaftung zweier verdächtigen Männer 
eriolgt, gegen die beſonders gravierende Verdachtsmomente vorzulte⸗ 
gen ſcheinen. Denn geſtern find fie in das Poſener Unterſuchungs⸗ 
gefängnis übergeführt worden. ; 
& Spurlos verſchwunden iſt ſeit Sonntag aus dem elterlichen 
Sem in der ul. Gen. Cakapowskiego 7 (fr. Wilamowitzſtr.) die 16 jährige 


Aus Stadt und Sand. 


Poſen, den 8. Nocember. 
= Die neuen Paſigebühren. 


118 Aus Koſten geht uns von einer „treuen Abonnentin“ folgende 
dachi zu, die wir um fo lieber veröffentlichen, als darin die von 
elen Leuten geteilte Anſicht ver reten wird, daß auch die (inzwiſchen 
ite Herabſetzung der Auslandspaßgebühren von 500 21 auf 100 
8 eswegs dem entſpricht, was man im allgemeinen erwartet hatte. Die 

h uschriſt laulet: 
„Vor einiger Zeit brachten Sie in Ihrer Zeitung eine Notiz, daß 
| ve Baba, bühren en ae auf 100 ‚Se be 5 ſollen, und 
80 1 hierzu, daß „dies zu ſchön wäre, um es glauben zu können.“ 
und in der Auſicht, daß ein ſolcher Betrag noch viel zu hoch wäre, 
la aß nicht viele in der Lage fein. würden, eine lang erſehnte Aus⸗ 
0 noͤsreiſe machen zu können. - 
Zu dieſem fo oft ſchon behandelten Kapitel 1 ich folgendes 
eunde ſind in 


\ 


„ 
5 


rene Sobera. Sie war bekleidet mit einem braunen Hut, dünnem 
Mantel, braunem Klride und braunen Schnürſtiefeln. Etwaige Nachrich⸗ 
ten werden an die Kriminalpolizei erbeten. 


(m Bromberg den 7. November. Geſtern abend tft das Säge⸗ 
werk von Selig Salomon in der Thornerſtraße 57 aus noch 


972 einwandsfrei ſeſtgeſtellter Urſache einem Großfeuer zum Opfer 
gefallen. N b 

* Bromberg, 7. November. Am Sonnabend gegen 6 Uhr abends 
begann plötzlich die Glocke der Klariſſinenkirche an zu läuten, 
dann hörte man auch Rütteln an der Kirchentür. Vorübergehende, die 
infolge der erwähnten Um ände näher an die Kirchentür traten, 


N denn. 
| „bei: 2 
| a Münungen zur Erlangung Bill 2 tigen Reisen zu 
0 


1 Seſwandten nicht, und man fragt n die im hohen 

5 0 entnahmen, daß dort je mand eingeſchloſſen war. Man benach⸗ 
u und jede Zuſammengehörigkeit unterbinden wollen. Wer geſchäft⸗ richtigte jofort den zuſtändigen Geiſtlichen und den Küſter, und dem Ein⸗ 
Laß en Ausland reiſen muß, der kann nach meiner Meinung auch einen | geſch offenen konnte bald die Freiheit wiedergegeben werden. G⸗ handelte 
R ſich um eine ältere Dame die, wie der „Ds, Bydg.“ er ählt, in die Kir⸗ 
gekommen war, um für ihre totkranke Mutter zu beten, und die in 
ihre Andacht fo vertieft geweſen war, daß fie die Avſchließung der Kir⸗ 

che nicht merkte. 

* Gtaudenz. 6. November. Die „Weichſelpoſt“ ſchreib: Spurlos 
verſchwunden iſt der Getreidehändler Adolf D., Plac Pro⸗ 
motoy 3, der vor 2 Wochen nach Danzig gefahren ill. D. nahm 24000 
Danziger Gulden und mehrere Schecks auf höhere Sun men in Dollars 
lautend, mit ſich und iſt bis jetzt nicht wiedergekehrt. Das geheimnis⸗ 
volle Verſchwinden gibt zu allerhand Vermutungen Anlaß. 


»Graudenz, 7. November. Eine ſonderbare Jagdgeſchichte 
wird dem „Gl. Pom.“ von Bürgern der Stadt und des Landkreiſes 


ungüben dan 100 il wurden nicht Dazu beitrag 


vberd en 
t iſt. Der Staat verlangt von uns eine { 
iR reichliche Steuerzahlung und ſollte wahl darauf bedacht fein, 
den jeinen Bürgern eine Beſchränkung ihrer Fre⸗heit, wie fie die Paß 
dbchaltniſſe darſtellen, erſpart wird. Desgleichen e es wilnſchens vert, 
ö Pi die Einzeifegenehmigungen, die ihr BMI ſo oft nicht erreichen, 
5 auf form unterzogen würden. Hoffentlich er ee ein Geſetz 

nde, das den Wünſchen der Allgemeinheit Rechnung trägt.“ 
ea 


die ergriffenen Hasen abwechſelnd zum Wohnorte ihres Herrn. Man 


N Laut „Monitor Polski“ Nr. 252, 258 und 255 find zur Liquidie⸗ 
Ul. en N vermutet in Jägerkreiſen, daß die ausgezeichnet abgerichteten Tiere einem 


Un beftimmt: Rentenanſiedlung Natel 35, Kreis Wiratz, Dei, Hermann 
LEG, del ® e Kris Jarotſchin, Ba. Anton Becker, desgl. 
eb cia 2, Kreis Oſtrowo, Bel. Mathias Pen und deſſen Ehefrau, 
Lampe. Wojtoſt wo Keynia, Schubin, Beſitzer Heinrich 
re? —.— Befiger Christian Meyer; Moch y, 
Wollſtein, Beſitzer Johann Schorr. ! Ad 
Die Wechſelſtempelgebſihren. 
Ar „Die Bromberger Handels kammer gibt folgendes, beſonders für weite 
eise der Handelswelt Wichtige bekannt: ; 
und Da es in der letzten Zeit immer öfter vorkommt, daß Kaufleute 
Gewerbetreibende die 


ligen Brandſtiftungen in unſerm Kreiſe hatte die Provinzial⸗ 
Feuerverſicherungsanſtalt für die Ergreifung der Branditifter eine 
e 


U Liſſa i P., 6, November. Ihr 25 jähriges Dien ſtiubi 
läum kannten heut die beiden grauen Schweſlern Roſul a und Sy⸗ 
rena begehen. f 


. Thoru. 6 November. Am 31. Oktober, dem Reformationsſfeſt, 
feierte die Neuſtädtiſche evangeliſche Gemeinde durch einen Got⸗ 
tesdienſt das hundertjährige Beſtehen ihrer Kirche. Eine große Schar 
f von Schülern und Schülerinnen, aber auch Erwachſene hatten ſich einge⸗ 

bezi bi f b E a e durch einen mehrſt'mmi⸗ 
b in je uf die Bezahleng der r, die vor g wurde fie verſchönt, denn der bis dahın tätig geweſene 

8 ede Ba 1 — e Wechſels durch fie zu bes | Kirchenchor iſt eingeſchlafen, und trotz mehrfacher — I gat man in 
malen iſt. Im Falle der Nichterlegung der Gehnühr oder ihrer nur teil] der ganzen Stadt nicht eine genügende Zahl evangeliſcher Männer und 
Teen Erlegung oder ihrer Erlegung nach Ablau des vorgeſchriebenen Frauen gefunden, um ihn wieder aufzuwecken. Durch die von Buben⸗ 
her n m unabhängig 5 3 ns: 7 4 — 3 8 let find ns Steinwürſe 

olidari i nichtbezahlten Ge⸗ zertrümme rang der Lärm de ochenmarktes. So war es ein 

N bühr, ei 1 de 9 6 Bae a Ay Ar wehmütiges Gedenken jenes Tages vor 100 Jahren, an dem die Kirche 

gr eingeweiht worden war. —Die in der Kirchhofſtraße wohnhafte Anna G. 

verſuchte ſich am ſpäten Abend des Freitag durch einen Revolver⸗ 

ſchuß das Leben zu nehmen. Der Rettungsdienſt brachte die 
Verletzte nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

p. Thorn, 6. November. Im August d. J. wurde in Alexandrow 
Kujawzki der Polizeibeamte Gakowski von zwei Perſonen 
erſchoſſen, die bisher noch nicht gefaßt find. Es Handelt ſich um den 
24 jährigen Joſef Golglinowsft 167 mtr. groß, blond und den 25 jährigen 
Franciszek Marcintat, 164 mtr. groß und dunkelblond. Beide werden 
wahrſcheinlich mit Schußwaffen ausgerüſtet ſein. 8 

Thorn, 6. November. Die Günern Lichtſpieltheater werden 
wegen ihnen aufgelegten ſtädtiſchen Steuern in abſehbarer Zeit vermut⸗ 
lich als Proteſt ihren Betrieb ſchlie ßen. 

= Tuchel, 7. November. Der Polizeikommandant hat, einer 
Meldung der deutſch. Rundſch. 717 gegen den hieſigen Bürger⸗ 
meiſter Anzeige wegen angeblichen Amtsver rechens erſtattet. 
Der Anzeige liegt folgender Tatbeſtand zugrunde: Im vergangenen Jah⸗ 
re durften gewerbliche Aufkäufer auf den Wochenmärkten in Tuchel erſt 
nach 11 Uhr vormittags kauſen. Vorher gelaufte Waren wurden von 

Polizeibeamten beſchlagnahmt und ſpäler verkauft. Der Vürgermeiſter 


u 
a) den iſt, als dies im Geſetz vorgeſehen iſt. Die Gebühn iſt zu erlegen 
5 ae ech ſeln, die ee epud lik ausgeſtellt . 
255 Aus ler der Leistung der er ſten Unterſchrift; l di 
Stall dude ausgeſtellt worden find, por Ablau von drei Tagen nach 
AUAurch des Wechſels aus dem Auslande und in jedem alle, bevor er 
ev den erſten Erwerber in Umlauf gebracht worden iſt. Die — 
aner Zahlen: 1. Wei Wechseln, die nach Gicht zu zahlen ſind, o 55 in 
a beſtunmten Zeit nach Sicht (Terminſichtwechſel) und nicht zur 5 es 
vorgelegt worden find, vor Ablauf von drei Monaten nach dem 
Tam der Yusitellung, ſpäteſtens am zweiten Tage nach Ablauf dieſes 
ur uns. 2. Bei Wechſeln mit bezeichnetem Zahlungstermin. die nicht 
don Fallen vorgelegt worden ſind, mit Ablauf von drei . 
legur Datum der Ausftellung, ſpäteſtens zwei Tage nach der Brotefiein“ 
Hahl 3. Bei Prolongierungen vor der Proiungatiat- Wenn der 
Yuspißßterimin des Wechſels ſpäter eintritt, als dret Monate nach der 
min kung, oder wenn der Wechſel mit einem le ſtimmten Zahlungs ter⸗ 
Slade bar iſt bei Sicht oder eine beſtimmte det nach Sicht und mit 
BR; N von drei Monaten nach Ausſtellung mich? zur Zahlung vorgelegt 
dein doppelter Belrag baw, ein neuer Betrag zu zahlen. 
; { 79 „ 1 


* 


Dofener Tageblatt. 


hörten nur Klagetöne und die Bette um Offnung der Tür. woraus ſie 


300; Browar Krotoszynski 1 90; 


U 
Wande 


Beilage zu Nr. 259. 


fol nun einer Händlerm aus Graudenz die beſchlagnahmten Waren, But 
ter und Fiſche, gegen eine Geldſtrafe von 50 000 Mark für die Stade 
armen freigegeben haben. Deshalb erfolgte die Anzeige wegen Amtsver 
brechens, da nach Anſicht des Polizeikommandanten der Bürgermeiſter 
nicht das Recht halte, die beſchlagnahmten Waren der Händlerin zurück⸗ 
zugeben. 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 

g. Kaliſch, den 6. November In die Kaſſe des hieſigen 
Bezirksgerichts wurde ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Nach 
Offnung des Geldſchrankes wurden verſchiedene aufbewahrte Gegenſtände, 
wie Silberrubel in einer Blechdoſe, ein goldenes Kreuz, eine goldene 
Kette, ſowie andere goldene und ſilberne Sachen, außerdem 5230 21 
bares Geld und verſchiedene Wertpapiere geſtohlen. 

# Lowicz. 6. Nevember. Hier wurde der 77 jährige Landwirt 

Karol Maſtak in ſeiner Wohnung in Wola Lubiankowska ermordet 
aufgefunden. Wie die Unterſuchung ergab, wurde Maſtat von ſeinem 
eigenen Kuecht, dem 19 jährigen Bronislaw Pint, ermordet. Pryk war 
zu dieſer Tat von der Frau Maſiak, der 26 jährigen Francis zla, über⸗ 
redet worden. Zwiſchen der jungen Frau und dem Knecht beſtand ein 
Lichesperhäftnis, und beide wollten durch Forträumung des Alten die 
Ehe eingehen. 
Petrikau, 7. November. Das Polizeikommiſſariat wurde vor 
einigen Tagen benachrichtet, daß in einem Ofen der Glashütte 
„Hovieniia* die Leiche eines jun gen Mannes gefunden 
worden fer. Die Polizei ſtellte ſeſt, daß es ſich um den 18 jährigen 
Arbeiter der Glashütte Ignacy Banaszezy handelt. Der Tod des 
Arbeiters war infolge Vergiftung mit Leuchtgas eingetreten, das zum 
Härten des Glaſes verwandt wird. Der Verunglückte hatte ſich wahr⸗ 
ſcheinlich nach Arbeitsſch uß in den Oſen ſchlafen gelegt und war durch 
das in den Ofen eindringende Gas bergifiet worden. 

„ Warſchau, 6. November. Die Stadtverwaltung von Warſchau hat 
beſchloſſen, die Hotelſteuer von 80 auf 25 Prozent herab zu 
ſetzen. Dieſe Maßnahme wurde als notwendig erkannt, weil Warſchau⸗ 
bisher die teuerſten Hotelpreife der Welt hatte. 

* Warfhau, 6. November. Vor Czenſtoch au, und zwar auf der 
Station Poraf entgletfte ein Güterzug, wodurch ein Arbeiter 
getötet und fieben andere verletzt wurden, darunter drei ſchwer. — 
In letzter Zeit wurde gefäl ſchtes amerikaniſches Mehl in den 
Verkauf gebracht. Man hat feſtgeſtellt, daß das Mehl allerlei Miſchun⸗ 
gen enthält, außerdem iſt es chemiſch gebleicht. 


* Danzig, 6. November. In der Nacht zum Sonnabend ereignete 
ſich auf dem Stadtgraben gegenüber dem Hauptbahnhof eine Eifer⸗ 
ſuchtsſzene, in der der Un erwachlmeiſter der Schutzpolizei Wichert 
ein junges Mädchen Gertrud Krauſe ſchwer und den Kaufmann Joh. 
Zdrojewskt aus Pſefferſtadt leicht durch Schüſſe verletzte und ſich ſelbſt 
durch einen Kopfſchuß das Leben zu nehmen l W. hatte mit 
der K. ein Kabarelt beſucht, und als die K. ſich zu Z. ſetzte, war er hin⸗ 
aus gegangen und e den beiden auf der Straße aufgelauert und die 
Tat verübt. Alle drei wurden nach dem Städtiſchen Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft. Wichert und die Krauſe liegen hoffnungslos darnieder, wäh 
rend Zdrojewski nur leicht verletzt it. Be 

„Danzig, 6. November. Große Heringszüge find auf der 
Höhe von Kolberg etwa 10 — 12 Seemeilen ſeewärts eingetroffen. Die 
Kolberger Fiſcherflotte hat außerordentlich reich Veute eingebracht. Ein 
Kutter kam mit 46 Zentnern, andere mit 20-30 Zentnern an Land. 
Die Heringe werden mit 20 Pf. das Pfund vou den Fiſchern abgegeben, 
im Kleinverkauf koſteten ſie 35 Pf. 


Aus dem Gerichtssaal. 


S. Poſen, 6. November. Im April dieſes Jahres überfuhr der 
Chauffeur Dachterski auf der Bukerſtraße den auf einem Motor⸗ 
zykel fahrenden Dr. Sieniawski, der bald darauf ſtarb. Die 2. 
Strafkammer verurteilte Dachterski zu 9 Monaten Gefängnis. — Der 
* oft vorbeſtrafte Eduard Moſſakowski von hier wurde von der 
4. Strafkammer wegen Wäſchediebſtahls zu 3 Jahren Zuchthaus, 


ſein Mithelfer Franz Staniecki der die Wäſche verſchoben hatte, zu 


3 Monaten Gefängnis, und die Hehler Schuhmacher Konſtantin 
Dzinka zu 14 Tagen und die Marta Tomaszezakowa zu 
7 Tagen Gefängnis verurteilt. 

s. Polen, 6. November. Wegen Wohnungswuchers verurteilte, 


dem „Poſtep“ autetge: Die 6. Strafkammer den Hausbeſitzer Jan Lipiee 


in Warſchau, der hier das Haus ul. Matejti 6 (fr. Neue Gartenſtraße) 
beſizt, zu 1 Monat Gefängnis, 200 21, Veröffentlichung des 
Urteils uſw. Er hatte von Henryk h für eine Dreizimmer⸗ 
wohnung ein außergewöhnlich hohes Abſtan geld verlangt. 
I Der Ziotn am 7. November, Danzig: 21 105.53 — 106.07 
überw. Warſchau 105.11 105.64; Berlin überw. Warſchau 80.20—; 
81.00 überw. Kattowitz: 80.20 81.00; Zürich: Überw. Warſchau 100.00. 
London: Ueberw. Warſchau 23.70; Reunork überw. Warſchau 19.25 
Bukareſt: Überw. Warſchau 34.82, Czernowitz: Überw. Warſchau 34.70“ 
Riga: Überw. Warſchau 102.00. 5 

Poſen, 7. 11: Bank Spölek Zarobkowych 6,80; Pozn. Bank Ziem. 
h Cegielski 0,60; Cenralng Nol⸗ 
nikow 0.3.5 Goplaug 3,80; C. Hartwig 0,77; Herzfeld-Viktorins 
3,00: June 0.30, Dr. Roman May 22,00, Mlyn Ziemiafski 1,50 
Papiernia Bydgoszez 0.33; Pozu. Sp. Drzewna 0,80; Unja 5,80. 
Ziedn. Brow. Grod. 1,40. 


N 8 
Die Großha er ns verſtehen ſich für100 Kg. bei Tofortiger Waggons, 


Wetzenme 
net S ct 50. 00-82 00 Fabritf off 3.40 
og 0 A A rlkka NR ae}; 

440 roh loſe . . . 1.40 —1.60 
Stroh gepreßt... 2.80 —3.00 


die geſamie Geſchäftswelt 


deutſche wie palniſche, leiſtet ſich den beſten 
Dienſt, wenn ſie ihre Anzeigen dem einfluß⸗ 
reichſten und verbreitetſten deutſchen Blatte 
dauernd zuwendet. Das iſt entſchieden das 


Foſener Tageblatt. 


Es gehört nicht zu der Fahl der Feitungen 
mit eta, hat aber doch in Polen 


. 2 1 
die größte Auflage 
und genießt weiteſte Verbreitung in Groß⸗ 
Polen! Die Qualität ſeiner Leſer iſt eine 
ſo vortreffliche, daß die größten Inſerenten 
es ſeit vielen Jahren mit beſtem Erfolg 
ſtändig benutzen! Fordern Sie Offerte. 


820 loſe 201. . 4.805,80, 
"Braugerlte - . 24.00 —26.00 | Heu gepreßt. .. . 7.20—8.20 


ze ET = 


Dozer Fan en 


Mädchen-, Knaben- und Erstlings- Damenstrümpfe u. Handschuhe 


80 m 4 


2 sche. Mi ese 1 — — an 5 14. 8 1 re . es Qualität. 
mn zen — = 1 AH U N u 1 10 ui Wel * ul — 

>; 62 7115 Vorträge, Ta I} us | u 

ganbısich ſchaftkche Beginn pünktlich 29 u. 5 Scan 1 ut e Ka ten 


empfehle Ich: 
Tachtise d cken 


Rech chn zungsführet | der Vorſtaud. 


un in eil Buchführung, fämtl. Sieuern perfekt, flotter Die Verſammlung 


& eg Schrb., auch landw. au int., Maſch.⸗ und 1 5 0 g un Kisse; 
Zeichner. Leiter eines umfangr. Nentami3 bei Majorataherrſ erri N ha ahr! 5 
en ee an un CA der Suderrübenprodügzenien der Jucker ſabr! Läufer 
it ungekünd. Stellung, wünſcht ſich zu verbeſſern und bittet Gniezno 
um Nachrichten unter K. 863 au die Geſchäſtsſtelle ds. Bl. findet ſtatt Milieus 
T ——VTF—T—T—TVTTTTTTTTTTT 4 

am toforligen oder tpäteren Antritt wird ein am Dienstag, dem 18. November d. J. J 

Öilansliherer um 10 Uhr vormittags R ssen 


a er kanu | 
; -JUVENOLI 


in den 
29 yersehletenst. Aten. 
Kl Neneiten in Hanlar- 


in Gniezuo, im Hotel Europeisti, ul. dabröwli, 
B N es 4 4 I. E * mit folgender Tagesordnung: 
1. Anberaumung und Wahl des Vorſitzenden und 


Schriftführers. 


geſucht, wenn möglich der deutſchen und polniſchen Sprache 2. Beſprechung betr. des Geſchäftsanteile. huten fir die 
mächtig. Offerten nebſt Bild erbeten an 8. 2 en Stimmen. 3% Er i 
chließung der Deriammlung. 5 Hohn: unsicher Auen Hervorrag. dauernde 


Otto Zei dler, Wolsztyn. Ka: 
Es ziliches Haarfarbe. 

Bir. ,Fruckisat Kabrik, Dmt-u. parken. Bat. |, yarnora ehe Witte, in, be Diet tal bene dee, 
Flenuolypiſtin IR. v. Lossow. | Sich a! 
— „ Augtne schwarz. Lelent gebräuch- 
SS SSS e den dei eee 
für polniſche und deutſche Korreſpondenz zum 1. l. 25. geſucht. A 1 a schadliehterward steh das 
Bewerbungen mit Angabe der Gehaltsanſprüche ſind nesft al Der billigste Gebrauchswagen der Bi Ei Grösste Auswahl. Mitteltausende Anhänger. 
Bild, Lebenslauf u und Zeugnisabſchrt ten einzuſenden an m Gegenwart ist der „ ee Billigste Preise. Ueberall erhältlich. 


Alfred Masur, 11/30 PS 


Pabierverarbetungswerk Ra 1 


ii 
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wu 
Des 
u 


CHEVROLET- 


im Haushalt für einige Stun: 
den am Tage geſucht. 
ul. N 0 52 pt. Iinks. 


Suche uh es feines 


A 6zuiöw, Post T Tel. 4121. ul. e 20 Tel. 3417. 


Ba bn 15 E i ch er oe 
Lagerplatz TUCH; 


mit Gleisauſchluß, frachtgünſtig an Hauptſtrocke gelegen, zu 


verkaufen 


oder zu verpachlen ! Anfragen erbeten un a 
speicher 12421“ an en ebtion a 804 8 
ma Polske Polska“, Aleſe Marcinlowsktiego 6. 

Wohnung mit voller Benfion ſuche für meinen Sohn 
(Bankeleve) in gutem auchn Hage Wucht mit 2 
angabe erbeten 


Frau Maentel 
ne ul. Dee 64. 


f 
— = 
Ingenieur oder r Ehemiler, Mm Wa ff Suche Mt m 1 
nn ledig, als = gen — . 
N 0 ff in Luxusausführung, ausgestattet mit m Suche Stellung a Ehauffene | leiſtungsfähiger Firmen leventl Ware in Kom⸗ 
ö Ballon- Bereifung. Die neuesten Modelle u. Oiener od. als Chauffeur miſſion), beſize eigene große Geſchäftsräume, 
6 nyenie r ==. in Fersonenwagen, sowie Last- und ff Garten Ge. Off un 869. Bütes Tledhons im Zentrum Polens. 
10 r Gefsäheieh.Yinuei erden. | > „Aofferien.an „Par“ Poznasi, Fr. We 
ur Unterſtützung des Direktors geſucht. Keine 23 == billigsten Preisen durch: r en | czaka 8, unier 5 44,578. 
Polnisch. Staatsbürg. u. Kenntnis d. poln. Sprach. Bedin iM B ki auto“ 7% 1 94 12 ji Aushilfe 
Oberschlesische ceitiosefahrik Akt. de “mn oznafi, = | 


Ka oberſchl. Kohle, 

Senftenberger Brikelts, 
irotenes Brennholz 
en⸗ IB... .iefert.ab Lager und frei Haus 

mäd che en Ü  „BRITANIA“ Inn.: Georg Prügel, 


Spedition, Möbeltransport, Brennmaterial. 

3 Telephon 6876. 
die mas nähen und — —— 8 2 3 j 1 
tig kann, bei hohem Ge.⸗ mm— 


f Frau Nitterautsbeſitzer MAX. Münk, Poznan, 
al. Wjazdowa 10. lee. 2664 
Suhler gagdwaſſen. R 
Mädchen Nene Sauer & Sohn, Zager & Co, 
185 für die Nachmi tage fäi Nollweiler Jagbpaironen, 
3 ſämtliche eee 4 Revolver, 


Reparatur- Werkſtatten unter pers., Leitu ng: 


— 


4 


onze 
Pijanowice b. — 
Beſſeres junges 


Nee 
Wir ſuchen zur Leung 


oο ν⁰οοοWD⁰¹ꝰjuñcuανn ονιπά¾Jοιιννονννονν ανννðju) an αονMĩutñe ag ον 0 x —— VERTRITT RTL) 
einer Geſchäfts ſtelle ein 
Wohnungstauſch. = M. Brzeskin, LödZ : * 2 9 93 539.89 . e 
redegewandlen Ach tung! 
Wer tauſcht 8—5 Zimmer-Wohnung in Poſen gegen 3 N N 
gleiche ſehr ſchöne in Tezew oder Bydgoszer? Off. 2 Feten 2 1 e een Hertin, 8 Zu mäßigen. veifen empiehfen wir 3 
unter Nr. 876 an die Geſchäftsſt. ds. Blaties erb. r Fabriklager der 5 228955 4780 5 1 5 Manuſatlurwaren aller Art: 83 
i N 2 5 | S:aolögiigehdrigset ebin tklaſſi f zu Anzugen und Mäntel, 
ö — 0 f eee 4 5 gung. poluiſche Sprach leaut · 4 Starte ee Wes dnn in Stücken 2 
5 ben eg „Jakob Birszberg i Wilezyhski in Lädz“ P niſſe euoanfez > und Resten. Biin und Arndt, Frebrn (it. Paul 
S e 5 „feodor Hülfer 1 S-ki in Lödz n „arte Wok. irc) Ne . 1. Stoa gegenüber Talker Dobett“, 
A be pr u E und anderer . achat u boy 3 nan0983225932753599399950 
© 2 9 u 5 5 — * 2 
zu Zagespzeifen und bitte um N e 1 5 ersiklassiger in- e Fabriken aaf, ul. A. 54. ardiendia 29. StR igehendes 
; empile nn n 
musztardy 1 oetu. a. a) Herren-, Damen- und Kinder-Tricotwäsche, Junger Herr, Deutiter Induſtrie⸗ ernehmen 
Er. une nd san 
5 D ed s d) Unterräcke, Westen, Kaftans, Hemden und & | mit Hochſchulondung, ſucht mit ca. 1500009 M ſeſtliegendem Grundvermögen , 
& IUnterbeinkleider, ] möbliertes Zimmer. 100 900 vis 200000 2 oder Telbet age davon 
Gro E 0 vi räume o) Bade- und Sport- Garnituren, 4 e ek r. Licht, bei beſſerer Fa⸗ Erwellerun g des Beitiebes. Gute Sich "heiten a. ver 
j ch Gewirkt6 Tücher, Doppeitücher und Plaids, ® m tie. Off. ep 925 er die zinſung garantiert. Nähere Bedingungen mündlich. 
in Poſen e) Strümpfe, Handschuhe und Taschentücher. Veichältek. d. Blattes gebeten. Kontreie, 882 ee ©. 1. 634 un bie 
Fahrikpreise. Engros-Verkauf. . Geſchä tsſtelle ds. Blattes erbeten. 15 
mit kompl. clektriſcher Betriebs kraft habe abzugeben oder ſuche — __Engros-Vorkauf | Sat Alavi er Ju geiäligen Lea 0 fang 
Teilhaber. er ———— — — —— — Marke Steinwey & Sons) zu Empfehle mich zur Anfertigung eleganler — 


verkaufen. nach Maß, neueſter Schnitt und Jacon- Reparaturen 
92 Auftege in un r — Spezialiſt für Herren ⸗ und 
8 Solide B 
galler, mistrz krawiecki, 
ul. Kozia 19, Hof Is. II. 


: ͤ VPP. 
Male Bilder mit Delfarbe 


nach ede e Format: jede Größe, bis 1 mtr. 

Beſtellung bitte gewünſchles Format ‚anzugeben, ſowie 4 
rapie und 1 21 als Anzahlung beizufügen. Bild nebſt 

Mprderaph wird ae Nachnahme zugeſan dt. 


M. Wdowik, Saen, 


Offerten an „Par“, Poznan, Fr. Ratajczaka 8, a 
Ne. 44,373. 


Starker Halbbint-Benaft, 


jehferfei, mit guten Gängen, bis 8 Jahre alt, möglichſt geritten 
und e zu laufen geſucht 

Cefl. Off. m. Beſchre bung u. Preisang. unt. D. B. 698 
an die Gef ſchaftsft diefes Blattes erb ten. 


Grune Weiden 


Sf Off. u. 804 an die 
Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 
——— ——— 


Harmonium 
gebraucht, doch gut erhalten, 
wird zu kaufen geſucht. Off 
unter B. 949 an ie Ge⸗ 
— häftsftelle d. Blattes‘ erbeten. 


VVEIN- * i f 
KAROL RIBBECK 


Inhaber: AL EK SY LISSOWSKI: 
Tel, 32:78 POZNAN _ Pocztowa 28 


Junger Mann, ed,,81 Jahre 
alt, bolniiche: Staalsbürger, 
ſucht Stellung al Wiei⸗ 
ſchafter auf 300 Mor⸗ 


ERST 


dec kal 5. ite latte ile attte tte „ hülh 


kauſen jeden Hoffen Gegr. 1876 gen, wo ? Rynek Nr. 7. 
Poznansk! are d T T.zop. 8 3 bg Enheiral FFF 
owy- lomys e empfiehſt: m BQHL[— — — — — — 
4 2 SÄMTLICHE AUSLÄNDISCHE WEINE S wöglich ſt. Bin über 20 Die Ausgabeſtelle für uniere Zeitung, die bisher 
rr ne 2 0 0. e 10 5 ül ber bei der Firma Gumnior, Övarna,. war. haben w * einſt⸗ 
f \ 1 orgen tätig geweſen und ez a 
E b 180 1 AGNER, pen er Abe ten trau. weflen Herrn Raufmaun Seeliger. sw. Marcin 43, 
Aus- und inländische. Liköre I ehalt nach Übereinkunft. Di. Wergeben. 
5 De b f unter „Glück“ 913 un die 
3 ſt Bi a! loſſenem guten 4 zu laufen oder RUN ARRAG COGNAC 21% Geschäfts tele dieses Blattes 0 ener Cage att. 
un. 260. an 5 Geſckäftsſlelle d. Blattes erb Sud nee e 


